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werben famt. Bafteriologifd) enthält Sfogptrt
brei Sitten Don Batterien : bazillus bulgaricus
unb gtoet fd)tt)ät^ere SWilc^fäurebaBterien (©trepto=
foffen unb gewöhnliche Bîilchfâurebafterien),
£jefe tritt in fep: geringen Stengen auf unb
barf in biefem ©ärunggprogeffe feine Bolle
fpielen.

Sie cpmifcp gufammenfeptng beg gjogpirtg
(prgefteßt aug eingebampfter Boßmilch) ift naß)
Ißrof. ©ornbe: SSaffer 78,7 ißrogent, ©iroeif;
7,1 Brogent, gett 7,2 Brogent, B?ild)guder
8,3 big 9,4 Brogent, 9Jlilc£)fäure 0,8 Brogent,
Sllfopl 0,02 Brogent, Salge 1,38 ißrogent.

jpghurt finbet fpegieß bei Berbauunggfranf»
beiten feine Slnwenbung. Bei cpomfcpm Blagen»
fatarrf) mit prabgefeper ©aftfefretion, unb
bei ber Archylia gastrica ift bie bulgarifcp ©auer«
mild) nip nur eine wegen ber Borüerbauung
ber ©iweifjförper guträglip ©peife, fonbern
bermag aucf) wegen Slugfaßg ber beginfeftorifpn
Sätigfeit ber ©atgfäure im Bîagen unb ber
günftigen SBirfung ber Bliipäure bei Samt»
ftörungen auf bag Borteilljaftefte gu wirfen,
ba in biefen fräßen ja ßerfefjunggborgänge
im Sarmfanal nipg ungewöhnlipg finb
(©. SSägele.) Bei Beurofen beg Btageng ohne
©efretiongfteigerung, befonberg bei ber nerböfen
Spgpepfie mit mit ©rnährunggftörung ift eben«

faßg |)og£)urt angegeigt. Sie eigentliche Somäne
für bie erfolgreiche Berwenbung beg Sjogprtg
finb jebod) gewiffe ©rfranfungen beg Sarmeg.
lieber günftige ©rfolge ber fpgfjurtbehanbtung
bei Sarmftörungen beg ©äugtinggalterg be=

rieten Siffier, Bofentljal, Bigoul, Bibaut,
Bonet. fi'Iojj E)atte bei afuten ©rnäljruttgg»
ftörungen ber Säuglinge feinen ©rfotg, wofjt
aber bei ponifpn. ©ine gange Beip bon
Sfutoren befc£)äftigt fid) mit ber Beljanblung
ber afuten unb ponifpn Spgenterie burd)
|)ogf)urt. Sie fdjlagenbften ©rfolge hatte Bropt
im ©pital gu §aiphon (gnbo=©hina) gu ber»
zeichnen, wo fdjwere gäße bon Sropenbpgenterie
bei 2)ogt)urt=S3ehanbtung innerhalb einer SBop
ohne jebe anbere Bîebifation geheilt würben.
Slud) bei cdjronifc^er Buljr hatte biefer Sfutor
auggegeipete ©rfolge. Slucf) in ^äßen fdjwerer
effentießer Stnämie, bei ber nach ©rawi| $er«
feptngen im Sarmfanat mitfpieten, burd) beren
Befämpfung bie Blutbilbung gebeffert werben
fann, ift bie Verabreichung bon Spgfjurt neben
begetabilifpr Soft angegeigt, gerner werben
bie ponifpn Sünn« unb Sidbarmfatarrp
burd) gjoghurt günftig beeinfluß, ba Bittcf) in
biefen gälten gewöhnlich fPep bertragen wirb.
Sluch bei Sarmtuberfulofe fann Joghurt einen
günftigen ©tnflufs haben. @g liefen fich leicht
noch eine Btenge flinifpr Beobachtungen ber
gjoglprttprapie anführen.

gufammenfaffenb fönnen wir fagen, baff fich
bie Sjogpirtmild) befonberg eignet gur Belfanb»
lung bon Sarmftöntngen mit gerfepmggbor«
gängen, befonberg ber tropifpn Spgenterie,
ferner gur Beïjanblung bon Slutointojifationen,
bon @d)Wäpguftänben, Slnämie, ftopffpnergen,
Beuraftpnie, Blähungen, Spgpepfie ufw.

Sowohl ®efir wie gjoghurt werben jeboch
nicht nur bon Stranfen mit Borteil genommen,
fonbern finben auch unter ©efunben infolge
ihrer erfrifpnben unb gugleich fef)r nährenben
SBirfung aßgemeine Slnerfennung.

(„9feue ßüräjcr Rettung".)

Aus <kr Praxis.
i.

Sin Slnfpufj an bag ©rlebte meiner ßoßegin
in boriger Kummer fann auch t<h einen gaß
ergählen, bei bem ich ähnlicheg erlebte, gmmer,
wenn ich baran benfe, geht mir ein Schauer
burch bie ©lieber.

©amgtag ben 3. Sluguft, abenbg Y2*0 Up,
würbe ich gu ewer ©rftgebärenben 33jährigen
grau g. gerufen. Bei meiner Slnfunft meinte
fie, ich brauche meinen $orb noch n^t gu
bringen, fie woße mich uur fragen, wag auch
bag für eine ©efd)wulft fei an ihren Beinen,

Slrmen, fpänben unb hauptfächlich int ©eficht.
Sie habe pute auch fiel ®opffd)mergen. Sth
erfchraf, lieh eg ihr aber nicht merfen, benn
ich bermutete eine gefährliche Bierenfranfpit
unb bachte an bie eftamptifcpn Slnfäße. geh
fragte, feit wann fie biefe ©efchwulft habe,
©ie fagte, fie habe in letter geit immer ein
wenig gefchwoßene Beine gehabt, fie feien aber
in ben legten brei Sagen fep bid unb fchwer
geworben, ©eit geftern (greitagg) feien ihr
©eficht, fpänbe unb Slrme aufgebunfen, fo bah
ihre Singehörigen fie ing Bett gefchidt haben
unb ben Slrgt holen woßten. ©ie habe aber
abgewehrt, eg werbe fdjon wieber gut. gpe
Schwiegermutter beharrte barauf, bann wenig»
fteng both bie £>ebamme gu holen. Sie junge
grau hatte eingewißigt unb fo würbe ich abenbg
10 Uhr gerufen. SBie idp gefunben, habe ich
oben ergählt. geh fragte fie, wann fie bie @e«

burt erwarte, fie fagte, in ber erjten Söocp
September, ©ie fei bie gange ©chwangerfchaft
pnburch immer wop gewefen unb habe guten
Slppetit gehabt. Sluf Befühlen beg llnterleibeg
öerfpürte ich teiue SBehen, bafür aber bag Be»

Wegen beg ßinbeg. Sa eg fich ni^t um bie
©eburt hanbelte, fonbern um eine üftierenlranf»
heit, fchritt ich ttid)t gur weitem Unterfuchung.
geh wufjte, bah lUierentranfheitert in ihrer
gamilie fchon borgefommen finb. geh machte
ihr llar, bah für biefe ^ranfheit fofort ein
Slrgt gerufen werben müffe. ©ie wehrte mir
ab, eg fei Sîacpg Y211 Uhr, heute woße fie
ihn nicht rufen, geh gab nad), mit bem Ber»
fpredjen, fie woße am Sftorgen, fobalb bag

Seiephon gu haben fei, ben Slrgt rufen.
©ut, ich öerfprad), ben morgenben Sag wieber

gu fornmen unb ging, aber fchweren §ergeng,
pim, benn ich fürchtete, wag bann fpäter fam.
gn felbiger Bacht hatte ich bei einer anbern
grau einen ßnabert empfangen, unb auf bem
Heimwege morgeng 3 Up ging ich bei grau g.
üorbei, horchte, unb eg war aßeg in ftißer
Buhe, geh tonnte ben üßtorgen faum mit ©ebulb
erwarten, um ben Slrgt gu rufen, ©rft gegen
SJlorgen bin ich eingefçhlafen, unb um Y2?

ruft mein ÜDlann, eg fei jemanb ba, grau g.
habe Krämpfe unb müffe faft erftiden. Sllfo
war bag ©efürchtete both noch Oor bem Slrgt
gefommen. gn fchneßfter ©Üe tleibete ich mich
an unb fprang fort, ich ptte nicht weit. Sie
grau lag noch tu gänglicher Bemuplofigteit,
alg ich tarn, geh hatte ihre Schwiegermutter
barauf üorbereitet, bap, wenn foldj ein Krampf
tomme, fie fofort ben Slrgt rufen müffe, unb
fo war er auch fofort gur ©teile, wo er meine
Slugfagen nur beftätigen tonnte. 2öir machten
peip Ladungen, fowie warme Slugfpülungen,
um eine grüljgeburt einguleiten. Bach bor»
hanbenem Urin fonftatierte ber Slrgt 15 %o
©iweip barin; man tarnt fich benten, eg war
biel. gpe 3unge tonnte fie nicht beipn, ba
ich tp bei meiner Slntunft bie fünftlichen ßafyne
heraugnahm unb ipr bei jebem Slnfaß fepneß
mit einem Such bie Rurige gurüdfehob. Bach
taum gwei ©tunben tarn ein gweiter heftiger
Slnfaß, bei bem bie grau chloroformiert würbe.
Bach weitern gwei ©tunben ber britte Slnfaß
um Y*ll Uhr, bon ba an aße eineinhalb ©tun»
ben big um 3 Uhr, bann in einer ©tunbe
brei Slnfäße. Siefe warmen Slugfpülungen
haben giemlich gute SBeljen prborgerufen unb
ber SButtermunb hatte fich big mittagg 4 Up
giemlich erweitert. Sag ®inb war fehr tlein
unb ftanb in Kopflage, aber noch fehr beweglich
im Bedeneingang. Sie Singehörigen ber grau
g. waren fehr geängftigt unb ich tonnte ihnen
auch nicht biel Sroft fpenben. 9Ban tannte
bie grau faft gar nicht mehr, fo war fie ent»
fteßt bon ben heftigen Strümpfen, unb immer
bewu|tlog. Ser Slrgt gab fich aße Blühe unb
boch woßte niepg helfen, ber Slnfaß tarn immer
wieber. £err g. befpractj fich wit bem Slrgt
unb Wünfdjte bie §ingugiepng eineg gweiten
SCrgteg.

Bach furger Befprechung ber beiben Herren
Slergte unb üblicher ^äitbereinigung würbe bag

Ouerbett hergerichtet unb gur fünftlichen ©nt=
widlung gefepitten. Ser SKuttermunb war
noch gu wenig geöffnet um bag Stinb in
topflage mit ber ijpnge gu nehmen. @g

mupe bie Sßenbung gemacht werben. Bom
Stinbe hörte man jep ttur nodj fchwadje ,§erg»
töne. Sa bie Herren nicht mit ©ewalt bor«
gepn woßten, brauchte eg ©ebulb, um auch
biefe fchwierige Slrbeit gu boßgietjen, unb mancher
©chweiptropfen bon Seite ber glüpnben §ip
(4. Sluguft) bon aupn unb ber brüdenben
Schwüle im Limmer unb britte.ng für Bflicp
unb Slrbeit war gefaßen. Um Y* bor 6 Uhr
brachten fie ein fleineg, magereg Snäblein gur
SBelt, bag teinen Saut bon fich gab. 3<h nabelte
fchneß ab. Ser Slrgt machte SBieberbelebuugg»
berfudje mit bem fiinbe, welche aber gang er«
folglog waren. Unterbeffen fühlte ich "ach ber
©ebärmutter, welche tiein unb gut gufammen»
gegogen war. Bach einer biertel ©tunbe fam
nach geringem Srud bie Bachgeburt. Bach
ber ©eburt hotte bie grau feinen Slnfaß mep.
Um Y2? tip gab ber Slrgt ber grau ein Saig»
flhftier. ©ie fepen mir fo giemlich ruhig, fo
bah id) faft Hoffnung auf Bettung befam.
Y* bor 7 Uhr aber fing fie heftig an gu farcpln,
wag immer mehr unb mehr gunaljm. Ser Slrgt
machte ihr noch eine ©thwiporriepung, inbem
er bon einer ©pirituglampe aug, burd) ein
Bop unter bie emporgehaltene Sede ber B3ö<p
nerin heip Suft einftrömen ließ. Slßeg mögliche
würbe berfuep, aber fein Sröpfchen S^weih
fam gum Borfdjein.

gramer heftiger würbe bag tardjeln, big eg
um 8 Up plöpich aufhörte unb bie grau nur
noch einige Btale heftig gudte unb bann auf«
hörte gu atmen. SBie mir war, weih jebe meiner
goßegintten felbft. Unb fo ftanb ich wieber
um eine ©rfaljrung reicher an einem Sotenbette
einer grau, bie aßeg bießeiep hätte berljüten
fönnen, hätte fie fich nur auch eine 2Sod)e eher
an einen Slrgt gewenbet. ®g gibt leiber grauen,
bie eg nicht gerne haben, wenn ein paar Blonate
nach öer ^odjgeit bie Bot eg bedangt, einen
Slrgt ober Hebamme gu rufen, unb eg lieber
barauf anfommen laffen. ©cpn mancher grau
habe ich feitpr einen SBinf gegeben, fie foße
bei 3etten gum Slrgt.

Sieg ift ber gweite gaß in meiner Braçig
mit 1184 ©eburten, ben ich erlebte, boch mit
bem Unterfcpeb, bah bie erfle grau am Seben
blieb. Schon manchen Kummer unb fdjlaflofe
Bächte habe ich für meine grauen bnrehgemaep,
boch jebegmal, wenn Blutter unb Éinb am
Seben bleiben, wenn'g auch noch ein wenig
fdjief geht, habe ich greube unb bin entfdjäbigt
pr aßeg ©rlebte.

Blöchte wünfepn, bah meinen lieben Sfol»
leginnen ein folcher Sag erfpart bleibe.

grau g. in Bt. im itntern gridtal.
II.

Bor einiger 3eit hatte ich eine junge, fräftige
grau öon ihrem erften St'inbchen gu entbinben.
Sie ©eburt öertief burchaug normal, ber Samm
blieb gu unfrer aßfeitigen greube gang erhalten
unb ba auch öie Bachgeburt prompt unb tabellog
fich töfte, würbe ärgtliche fpilfe nicht notwenbig,
auch nicht erbeten.

Sag SSochenbett oerlief ebenfaßg fep gut
unb ba bie grau nach ber üblichen Siegegeit
wieber gefunb auffteljen fonnte, fteßte ich auch
meine Befudje ein.

äöie fehr würbe ich baher nach .weitern 14
Sagen bon ber mir anbergwo gemachten Btit«
teilung überrafp, grau g. fei in ber Stinif
unb habe infolge ihreg SBochenbetteg eine 0pe=
ration burchgumacptt. SSag eg eigentlich fei,
fonnte man mir niep fagen unb auch bie
Bflegerin ber SBöcpterin, bie noch tw |>aufe
war unb bie ich auffuepe, fonnte eg mir nicht
erflären. ©o befragte ich benn ben beljanbelnben
Slrgt, ber mir folgenbe Slugfunft gab:

©in Sammrih hat nicht ftattgefunben, bagegen
waren reepg unb linfg in ber Scheibe Schürf»
ungen ber ©pleimhaut; bie gwei baburd) ent«
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werden kann. Bakteriologisch enthält Joghurt
drei Arten von Bakterien: bacillus buIZaricus
und zweischwächereMilchsäurebakterien(Strepto-
kokken und gewöhnliche Milchsäurebakterien),
Hefe tritt in sehr geringen Mengen auf und
darf in diesem Gärungsprozesse keine Rolle
spielen.

Die chemische Zusammensetzung des Joghurts
(hergestellt aus eingedampfter Vollmilch) ist nach
Prof. Eombe: Wasser 73,7 Prozent, Eiweiß
7,1 Prozent, Fett 7,2 Prozent, Milchzucker
8,3 bis 9,4 Prozent, Milchsäure 0,8 Prozent,
Alkohol 0,02 Prozent, Salze 1,38 Prozent.

Joghurt findet speziell bei Verdauungskrankheiten
seine Anwendung. Bei chronischem Magenkatarrh

mit herabgesetzter Saftsekretion, und
bei der ^rck^Iia gsstrica ist die bulgarische Sauermilch

nicht nur eine wegen der Vorverdauung
der Eiweißkörper zuträgliche Speise, sondern
vermag auch wegen Ausfalls der desinfektorischen
Tätigkeit der Salzsäure im Magen und der
günstigen Wirkung der Milchsäure bei
Darmstörungen auf das Vorteilhafteste zu wirken,
da in diesen Fällen ja Zersetzungsvorgänge
im Darmkanal nichts ungewöhnliches sind
(C. Wägele.) Bei Neurosen des Magens ohne
Sekretionssteigerung, besonders bei der nervösen
Dyspepsie mit mit Ernährungsstörung ist ebenfalls

Joghurt angezeigt. Die eigentliche Domäne
für die erfolgreiche Verwendung des Joghurts
sind jedoch gewisse Erkrankungen des Darmes.
Ueber günstige Erfolge der Joghurtbehandlung
bei Darmstörungen des Säuglingsalters
berichten Tissier, Rosenthal, Rigoul, Ribaut,
Bonet. Klotz hatte bei akuten Ernährungsstörungen

der Säuglinge keinen Erfolg, wohl
aber bei chronischen. Eine ganze Reihe von
Autoren beschäftigt sich mit der Behandlung
der akuten und chronischen Dysenterie durch
Joghurt. Die schlagendsten Erfolge hatte Brochet
im Spital zu Haiphon (Judo-China) zu
verzeichnen, wo schwere Fälle von Tropendysenterie
bei Joghurt-Behandlung innerhalb einer Woche
ohne jede andere Medikation geheilt wurden.
Auch bei chronischer Ruhr hatte dieser Autor
ausgezeichnete Erfolge. Auch in Füllen schwerer
essentieller Anämie, bei der nach Grawitz
Zersetzungen im Darmkanal mitspielen, durch deren
Bekämpfung die Blutbildung gebessert werden
kann, ist die Verabreichung von Joghurt neben
vegetabilischer Kost angezeigt. Ferner werden
die chronischen Dünn- und Dickdarmkatarrhe
durch Joghurt günstig beeinflußt, da Milch in
diesen Fällen gewöhnlich schlecht vertragen wird.
Auch bei Darmtuberkulose kann Joghurt einen
günstigen Einfluß haben. Es ließen sich leicht
noch eine Menge klinischer Beobachtungen der
Joghurttherapie anführen.

Zusammenfassend können wir sagen, daß sich
die Joghurtmilch besonders eignet zur Behandlung

von Darmstörungen mit Zersetzungsvorgängen,

besonders der tropischen Dysenterie,
ferner zur Behandlung von Autointoxikationeu,
von Schwächezuständen, Anämie, Kopfschmerzen,
Neurasthenie, Blähungen, Dyspepsie usw.

Sowohl Kefir wie Joghurt werden jedoch
nicht nur von Kranken mit Vorteil genommen,
sondern finden auch unter Gesunden infolge
ihrer erfrischenden und zugleich sehr nährenden
Wirkung allgemeine Anerkennung.

(„Neue Zürcher Zeitung".)

Aus aer Praxis.
i.

Im Anschluß an das Erlebte meiner Kollegin
in voriger Nummer kann auch ich einen Fall
erzählen, bei dem ich ähnliches erlebte. Immer,
wenn ich daran denke, geht mir ein Schauer
durch die Glieder.

Samstag den 3. August, abends ('s 10 Uhr,
wurde ich zu einer Erstgebärenden 33jährigen
Frau F. gerufen. Bei meiner Ankunft meinte
sie, ich brauche meinen Korb noch nicht zu
bringen, sie wolle mich nur fragen, was auch
das für eine Geschwulst sei an ihren Beinen,

Armen, Händen und hauptsächlich im Gesicht.
Sie habe heute auch viel Kopfschmerzen. Ich
erschrak, ließ es ihr aber nicht merken, denn
ich vermutete eine gefährliche Nierenkrankheit
und dachte an die eklamptischen Anfülle. Ich
fragte, seit wann sie diese Geschwulst habe.
Sie sagte, sie habe in letzter Zeit immer ein
wenig geschwollene Beine gehabt, sie seien aber
in den letzten drei Tagen sehr dick und schwer
geworden. Seit gestern (Freitags) seien ihr
Gesicht, Hände und Arme aufgedunsen, so daß
ihre Angehörigen sie ins Bett geschickt haben
und den Arzt holen wollten. Sie habe aber
abgewehrt, es werde schon wieder gut. Ihre
Schwiegermutter beharrte darauf, dann wenigstens

doch die Hebamme zu holen. Die junge
Frau hatte eingewilligt und so wurde ich abends
10 Uhr gerufen. Wie ich's gefunden, habe ich
oben erzählt. Ich fragte sie, wann sie die
Geburt erwarte, sie sagte, in der ersten Woche
September. Sie sei die ganze Schwangerschaft
hindurch immer wohl gewesen und habe guten
Appetit gehabt. Auf Befühlen des Unterleibes
verspürte ich keine Wehen, dafür aber das
Bewegen des Kindes. Da es sich nicht um die
Geburt handelte, sondern um eine Nierenkrankheit,

schritt ich nicht zur weitern Untersuchung.
Ich wußte, daß Nierenkrankheiten in ihrer
Familie schon vorgekommen sind. Ich machte
ihr klar, daß für diese Krankheit sofort ein

Arzt gerufen werden müsse. Sie wehrte mir
ab, es sei Nachts V2II Uhr, heute wolle sie

ihn nicht rufen. Ich gab nach, mit dem
Versprechen, sie wolle am Morgen, sobald das
Telephon zu haben sei, den Arzt rufen.

Gut, ich versprach, den morgenden Tag wieder
zu kommen und ging, aber schweren Herzens,
heim, denn ich fürchtete, was dann später kam.

In selbiger Nacht hatte ich bei einer andern
Frau einen Knaben empfangen, und auf dem

Heimwege morgens 3 Uhr ging ich bei Frau F.
vorbei, horchte, und es war alles in stiller
Ruhe. Ich konnte den Morgen kaum mit Geduld
erwarten, um den Arzt zu rufen. Erst gegen
Morgen bin ich eingeschlafen, und um ('s 7

ruft mein Mann, es sei jemand da, Frau F.
habe Krämpfe und müsse fast ersticken. Also
war das Gefürchtete doch noch vor dem Arzt
gekommen. In schnellster Eile kleidete ich mich
an und sprang fort, ich hatte nicht weit. Die
Frau lag noch in gänzlicher Bewußtlosigkeit,
als ich kam. Ich hatte ihre Schwiegermutter
darauf vorbereitet, daß, wenn solch ein Krampf
komme, sie sofort den Arzt rufen müsse, und
so war er auch sofort zur Stelle, wo er meine
Aussagen nur bestätigen konnte. Wir machten
heiße Packungen, sowie warme Ausspülungen,
um eine Frühgeburt einzuleiten. Nach
vorhandenem Urin konstatierte der Arzt 15°/«o
Eiweiß darin; man kann sich denken, es war
viel. Ihre Zunge konnte sie nicht beißen, da
ich ihr bei meiner Ankunft die künstlichen Zähne
herausnahm und ihr bei jedem Anfall schnell
mit einem Tuch die Zunge zurückschob. Nach
kaum zwei Stunden kam ein zweiter heftiger
Anfall, bei dem die Frau chloroformiert wurde.
Nach weitern zwei Stunden der dritte Anfall
um ('s 11 Uhr, von da an alle eineinhalb Stunden

bis um 3 Uhr, dann in einer Stunde
drei Anfälle. Diese warmen Ausspülungen
haben ziemlich gute Wehen hervorgerufen und
der Muttermund hatte sich bis mittags 4 Uhr
ziemlich erweitert. Das Kind war sehr klein
und stand in Kopflage, aber noch sehr beweglich
im Beckeneingang. Die Angehörigen der Frau
F. waren sehr geängstigt und ich konnte ihnen
auch nicht viel Trost spenden. Man kannte
die Frau fast gar nicht mehr, so war sie
entstellt von den heftigen Krämpfen, und immer
bewußtlos. Der Arzt gab sich alle Mühe und
doch wollte nichts helfen, der Anfall kam immer
wieder. Herr F. besprach sich mit dem Arzt
und wünschte die Hinzuziehung eines zweiten
Arztes.

Nach kurzer Besprechung der beiden Herren
Aerzte und üblicher Händereinigung wurde das

Querbett hergerichtet und zur künstlichen
Entwicklung geschritten. Der Muttermund war
noch zu wenig geöffnet um das Kind in
Kopflage mit der Zange zu nehmen. Es
mußte die Wendung gemacht werden. Vom
Kinde hörte man jetzt nur noch schwache Herztöne.

Da die Herren nicht mit Gewalt
vorgehen wollten, brauchte es Geduld, um auch
diese schwierige Arbeit zu vollziehen, und mancher
Schweißtropfen von Seite der glühenden Hitze
(4. August) von außen und der drückenden
Schwüle im Zimmer und drittens für Pflicht
und Arbeit war gefallen. Um '/» vor 6 Uhr
brachten sie ein kleines, mageres Knäblein zur
Welt, das keinen Laut von sich gab. Ich nabelte
schnell ab. Der Arzt machte Wiederbelebungsversuche

mit dem Kinde, welche aber ganz
erfolglos waren. Unterdessen fühlte ich nach der
Gebärmutter, welche klein und gut zusammengezogen

war. Nach einer viertel Stunde kam
nach geringem Druck die Nachgeburt. Nach
der Geburt hatte die Frau keinen Anfall mehr.
Um 2/2? Uhr gab der Arzt der Frau ein
Salzklystier. Sie schien mir so ziemlich ruhig, so
daß ich fast Hoffnung auf Rettung bekam.
Vt vor 7 Uhr aber fing sie heftig an zu karcheln,
was immer mehr und mehr zunahm. Der Arzt
machte ihr noch eine Schwitzvorrichtung, indem
er von einer Spirituslampe aus, durch ein
Rohr unter die emporgehaltene Decke der Wöchnerin

heiße Luft einströmen ließ. Alles mögliche
wurde versucht, aber kein Tröpfchen Schweiß
kam zum Vorschein.

Immer heftiger wurde das Karcheln, bis es
um 8 Uhr plötzlich aufhörte und die Frau nur
noch einige Male heftig zuckte und dann
aufhörte zu atmen. Wie mir war, weiß jede meiner
Kolleginnen selbst. Und so stand ich wieder
um eine Erfahrung reicher an einem Totenbette
einer Frau, die alles vielleicht hätte verhüten
können, hätte sie sich nur auch eine Woche eher
an einen Arzt gewendet. Es gibt leider Frauen,
die es nicht gerne haben, wenn ein paar Monate
nach der Hochzeit die Not es verlangt, einen
Arzt oder Hebamme zu rufen, und es lieber
darauf ankommen lassen. Schon mancher Frau
habe ich seither einen Wink gegeben, sie solle
bei Zeiten zum Arzt.

Dies ist der zweite Fall in meiner Praxis
mit 1184 Geburten, den ich erlebte, doch mit
dem Unterschied, daß die erste Frau am Leben
blieb. Schon manchen Kummer und schlaflose
Nächte habe ich für meine Frauen durchgemacht,
doch jedesmal, wenn Mutter und Kind am
Leben bleiben, wenn's auch noch ein wenig
schief geht, habe ich Freude und bin entschädigt
für alles Erlebte.

Möchte wünschen, daß meinen lieben
Kolleginnen ein solcher Tag erspart bleibe.

Frau F. in M. im untern Fricktal.
II.

Vor einiger Zeit hatte ich eine junge, kräftige
Frau von ihrem ersten Kindchen zu entbinden.
Die Geburt verlief durchaus normal, der Damm
blieb zu unsrer allseitigen Freude ganz erhalten
und da auch die Nachgeburt prompt und tadellos
sich löste, wurde ärztliche Hilfe nicht notwendig,
auch nicht erbeten.

Das Wochenbett verlief ebenfalls sehr gut
und da die Frau nach der üblichen Liegezeit
wieder gesund aufstehen konnte, stellte ich auch
meine Besuche ein.

Wie sehr würde ich daher nach weitern 14
Tagen von der mir anderswo gemachten
Mitteilung überrascht, Frau F. sei in der Klinik
und habe infolge ihres Wochenbettes eine
Operation durchzumachen. Was es eigentlich sei,
konnte man mir nicht sagen und auch die
Pflegerin der Wöchnerin, die noch im Hause
war und die ich aufsuchte, konnte es mir nicht
erklären. So befragte ich denn den behandelnden
Arzt, der mir folgende Auskunft gab:

Ein Dammriß hat nicht stattgefunden, dagegen
waren rechts und links in der Scheide Schürfungen

der Schleimhaut; die zwei dadurch ent-
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ftcmbenett 3ButtbfIäc£)ert paßten nun fo genau
aufeinanbei', baß fie .^ufammenmachfen mußten,
fo baß ber ©(ßeibertemgang gum größten Seit
gefißloffett mar unb nun mittelft Operation
mieber geöffnet merben mußte. ©et Slrgt meinte,
fo roa§ fei ißm in feiner langen ißraji§ nod)
niäjt borgefommeu ; mir, ©ott Sob, au<ß mißt,
benn menn bie Operation auch gut bertief unb
bie grau auch rafiß mieber ßergefteßt mar,
unangenehm bteibtê bod). Ob bie itinera Schleim-
ßautmunben ßätten beraätjt merben tonnen,
meiß iiß mißt. ©a ber ®amm fo gang irttaft
blieb, ßabe id) meßt tiefer in bie Scheibe hinein
unterfudtt, fonbern gab mid) mit bem ©eöattfen,
baß ja ade (Srftgebärenben mehr ober meniger
SSerleßungen erleiben, beren Leitung ber ÜRatur

übertaffen bleibt, gufrieben, maS in biefem galle
nun atlerbingg ein gehler mar. H. H.

SSor ungefähr 18 ERouaten Tratte ich e'ne
(Srftgebärenbe gu entbinben. SBie ic^ hinfam,
mar ber ERuttermunö feßon hanbteltermeit offen,
meid) unb behnbar, ba§ grucßtmaffer nidjt aö-
gefloffen, babei Stßä&ellage; atfo ade StuSficßten
auf eine gtüdtidje ©efiurt. 3)er ÈRuttermunb
eröffnete ficß bei guten SBeßen giemtid) rafcß
nod) bollenö» unb bei einer ftärfern SBeße

ptaßte aud) bie ftraff gefpannte grudjtblafe.
316er, oß meß! ©a§ grucßtmaffer floß mit
einer ERenge StiubSpecß ab. 28a» tun? ©er
Strgt moßnte meit entfernt; atö eingige .giüfe
ßatte ich fren ®ßemann, ben_ id) mißt gut aud)
nocß fortfcßiden tonnte. ©ie ^ergtöne maren
gtüdtidjermeife beutlicß gu ßörert unb ba bie
SBeßen träftig einfeßten, burfte id) auf batbige
©eburt recßnen. ©er Äopf mürbe benn aud)
batb geboren unb id) hoffte, ba§ ^örpercßen
mit Seicßtigteit entroidetn gu tonnen. Siber
icß irrte mid), menn id) aud) nicßt mußte, mo
eS feftfaß unb mo ba§ ,§inbernig mar. Eîur
mit größter Stnftrengung gelang mir bie 3tu§-
gießung be§ Stumpfe» unb nun erft faß ich,
baß ber Seib feßr ftart aufgetrieben,
außerordentlich feft unb hart mar.

©a§ fêinb lebte unb fcßrie träftig, bocß fort-
mäßrenb floß ißm Sinbspecß au§-ERunb unb
Eîafe. Söir aßnten gleid) nicßt§ gute§, id) bacßte

fofort an ©armberfcßluß.

©obalb id) bie ERutter, bie ficß moßl füßlte
unb beren ÜRacßgeburt balb auSgeftoßen mürbe,
einigermaßen beforgt ßatte, beficßtigte id) ba§
$inb genauer. Oer Sifter mar nicßt berfcßloffen,
ein Stoßr, ba§ id) einlegte, um bem Sinbcßen
möglicßermeife mit einem Sliftier ©rtetcßterung
gu berfcßaffen, mar ieicßt eingufüßren, bocß
tarn bag SBaffer ungefärbt, oßne Stußt, gleich
einer Spülung, mieber gurüd. Eîatûrlid) mürbe
nun fofort ein Strgt benad;rid)tigt; unb biefer
fonftatierte, baß ber ERaftbarm giemlicß meit
oben bermacßfen unb eine Operation nicßt rät-
ließ fei.

©a§ Stinb, ein träftiger ßnabe, geigte bagu
nocß feßr guten Sippetit, an ber Sruft tränt
eg iebßaft, bocß leibet, mag ja feßr begreifließ,
erbraeß eg alleg mieber, immer mit Stußl ber-
mifeßt. ©er Seib mürbe immer aufgetriebener,
bietet, bie §aut rot glängenb, gefpannt gum
ißlaßen. ©in jammerbollet SCnblid

SBir burften'g nicßt meßr an bie S3rufi legen,
um bie Oual nicßt gu berlängern, unb am
feeßften ©age ftarb eg enbticß. gcß habe taum
etmag ©raitrigereg gefeßen, alg biefeg arme
©efcßöpfcßen in feinem'Seiben. 93ei ber Settion
ergab eg ficß, baß ber ©arm feßon in ber
SSaucßhößle einfach aufhörte mit einem ber-
fcßloffenen Slnfaß oßne gortfeßung auglaufenb.
SBeiter unten im 23eden tarn mieber ein tleineg
Stüdßen leeren ©armeg, bag im gteffcß augtief,

unb bem Sifter gu nocß einmal ein Stüd,
bag ermöglicht ßatte, ein ßliftierroßr
eingufüßren. ©ine Operation märe alfo mirtlicß
gänglicß augficßtglog gemefen. ®or brei ERonaten

ßat bie grau mieber geboren. ÜRacß bielen

Sorgen unb Slengften in ber Scßmangerfcßaft
glüdlicßermeife ein gang fcßöneg, gefunbeg
SRäbcßen. ©iegmal mar jeboeß bie ÜRacßgeburt
angemaeßfen. ©er Strgt, ber feßon bei öeginn
ber ©eburt benachrichtigt mar, tarn teiber,
anbergmo bringenb aufgehalten unb befcßäftigt,
fehr fpät unb fo mar bureß bie teitmeife ge=
iöfte IRacßgeburt eine ftarte Blutung unber»
meiblicß.

28a» foil benn nun eigentlich in foleßem
galle bie §ebantme tun? gn neuefter $eit
heißt eg immer, man foKe bie ©ebärmutter

möglicßft unberührt taffen, nicßt reiben, nicßt
brüden, bie Statur helfe ficß felöer unb ftoße
bie Stacßgeburt um fo fidßerer unb fauberer
aug. gcß mollte biefe Siegel, bie öefottberglbott
beutfeßen ißrofefforen unb Slergtett (lt. ©eutfeßer
§ebammengeitung) borgefeßrieben mirb, aueß
befolgen, mußte aber balb einfeßen, baß icß

ïrâftig §anb anlegen mußte, menn ficß bie grau
nicßt berbtuten foltte. Etacß giemlicßem Steiben
unb ©rüden ber ©ebärmutter gog ficß biefe
bocß enbticß fo träftig gufammeu, baß icß bie
gmeite halbe Stunbe rußiger bem Strgte gu-
marten lonnte. @g floß faft fein S3lut meßr.
©er Slrgt entfernte bie Stacßgeburt rafd) unb
Ieicßt unb bie grau machte ein normaleg, fieber-
freieg SBocßenbett bureß. Stur erßolte fie ficß,
bie oßnebieg feßon blutarm unb feßmäeßließ

mar, nur feßr tangfam unb ift ßeute nocß in
ärgtlicßer löeßanblung. H. H.

notiz der Redaktton.
1. ©ie bereßrten ©infenberinnen merben

ßöflicßft gebeten, bag Sßapier nur auf einer
Seite gu befeßreiben, fo baß ber Seßer ein
S3latt naeß bem anberen üorrteßmeit fann.

2. SBag bie ^onorientng ber ©infenbungen
betrifft, fo mtrb bon jeber ©infenbitng Etotig
genommen, unb bie Honorare in einem
geeigneten âeiifunWe bann alle miteinanber
berfenbet.

5d)u>et?er.

Eintritte.
gn ben Scßmeig. ^ebammenberein finb neu

eingetreten :

Danton St. ©alten:
207 grau S3aumgartner=.gutter, llrieferti.

Danton ©ßurgau:
108 grau Scßäfer, grauenfetb.

(Mette ^eBflmnten-^feffe
gn fReitntiviß (St. Scßaffßaufen) ift bie

^eBantntett-^feffc neu ju Befei^en.
S3emerberinnen mollen ißre Slnmelbungen unter Beilegung bon

Ijeugniffen big 30. September beim ßermärtigen ©emeinbepräfibium
einreießen.

EleuttHrfß (St. Scßaffßaufen), ben 22. Stuguft 1910. 608

&)ie (ilcmeiitbevatdlaitglei.

Pho§pho - üaltoie
a „Dr Bécheraz"
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Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen
bildende Kiodernahrung. 547

Bestes Nährmittel vor und während der Zahnperlode. Macht
harte Zähnchen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeutend
erleichtert wird. In Büchsen zu Fr. 4. — und 2.25 in den Apotheken
oder direkt bei _ _ „ —,Dr Becheraz & C'J, Bern.
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ISanitätsgescMft
Schindler-Probst

Bern, Amthausgasse 20
'U Biel, Unterer Quai 39

empfiehlt sich bestens. 546 M

Für die Schweiz neu und bedeutungsvoll

Ueberraschende Erfolge
bei Rückgrats-Verkrümmungen, Unsymmetrie
der Schultern und Hüften erzielt rasch, selbst

in schweren Fällen der 603

Lenkbare Geradehalter
Weltpatentsystem Haas
(Bequeme Ausübung d. Berufes.)
Alleinvertrieb für die Schweiz :

Gebr. Ziegler, Sanitätsgeschäft, Bern,
Erlachstrasse 23. — Fachmänn. Bespr. gratis

Prospekte zu Diensten

'ft
Nährzucker -a

tsD
N)
Oo

in den Fällen, in denen die natürliche
a V » Ernährung nicht durchführbar ist, als Zu-
I J\1 satz zur Kuhmilch bewährte Dauernahrung
1^* für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an,

auch als Krankennahrung vorzüglich bei Magen-
M und Darmstürungen von Säuglingen und älteren Kindern.

|_ 9^ Dose Y, Kilo Mk. 1.50; 300 Gramm Mk. 1.—.

Verbesserte Lileblgsuppe in Pulverform Dose lA kg Inhalt
zu Mk. 1.50.

IVaiirzncker-Kakno wohlschmeckendes, kräftigendesNährpräparat
für Kranke und Genesende jeden Alters. Dose K Kilo Mk. 1.80.

Zu haben In Apotheken und Drogerlen.

Nahrmlttelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing.
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Privat-Säuglingsheim in Männedorf
Vom 15. Juni 1910 ab in eigem.

hierfür errichteten Neubau an
erhöhter, staubfreier und sonniger

Lage.
Komfortabel und hygienisch

eingerichtet.
Gegründet 1906

Leitender Arzt:
Dr. med. Lengstorf

Telephon H 3826 Z

Aufnahme neugeborner Kinder
in beschränkter Zahl, ohne
Unterschied von Konfession und
Nationalität. Sorgfältige Behandlung.
Mütterliche Pflege.
Mtktionskrauke finden keine infnalime

Prospekte gratis und franko
Beste Referenzen

Besitzer :

P. Spoerry-Buchmann
patent. Masseur und Krankenpfleger

Telephon 604
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standenen Wundflächen paßten nun so genau
aufeinander, daß sie zusammenwachsen mußten,
so daß der Scheideneingang zum größten Teil
geschlossen war und nun mittelst Operation
wieder geöffnet werden mußte. Der Arzt meinte,
so was sei ihm in seiner langen Praxis noch
nicht vorgekommen; mir, Gott Lob, auch nicht,
denn wenn die Operation auch gut verlief und
die Frau auch rasch wieder hergestellt war,
unangenehm bleibts doch. Ob die innern
Schleimhantwunden hätten vernäht werden können,
weiß ich nicht. Da der Damm so ganz intakt
blieb, habe ich nicht tiefer in die Scheide hinein
untersucht, sondern gab mich mit dem Gedanken,
daß ja alle Erstgebärenden mehr oder weniger
Verletzungen erleiden, deren Heilung der Natur
überlassen bleibt, zufrieden, was in diesem Falle
nun allerdings ein Fehler war. H. kl.

Vor ungefähr 18 Monaten hatte ich eine

Erstgebärende zu entbinden. Wie ich hinkam,
war der Muttermund schon handtellerweit offen,
weich und dehnbar, das Fruchtwasser nicht
abgeflossen, dabei Schädellage; also alle Aussichten
auf eine glückliche Geburt. Der Muttermund
eröffnete sich bei guten Wehen ziemlich rasch
noch vollends und bei einer stärkern Wehe
platzte auch die straff gespannte Fruchtblase.
Aber, oh weh! Das Fruchtwasser floß mit
einer Menge Kindspech ab. Was tun? Der
Arzt wohnte weit entfernt; als einzige Hülfe
hatte ich den Ehemann, den ich nicht gut auch
noch fortschicken konnte. Die Herztöne waren
glücklicherweise deutlich zu hören und da die

Wehen kräftig einsetzten, durfte ich auf baldige
Geburt rechnen. Der Kopf wurde denn auch
bald geboren und ich hoffte, das Körperchen
mit Leichtigkeit entwickeln zu können. Aber
ich irrte mich, wenn ich auch nicht wußte, wo
es festsaß und wo das Hindernis war. Nur
mit größter Anstrengung gelang mir die
Ausziehung des Rumpfes und nun erst sah ich,
daß der Leib sehr stark anfgetrieben,
außerordentlich fest und hart war.

Das Kind lebte und schrie kräftig, doch
fortwährend floß ihm Kindspech aus. Mund und
Nase. Wir ahnten gleich nichts gutes, ich dachte

sofort an Darmverschluß.

Sobald ich die Mutter, die sich wohl fühlte
und deren Nachgeburt bald ausgestoßen wurde,
einigermaßen besorgt hatte, besichtigte ich das
Kind genauer. Der After war nicht verschlossen,
ein Rohr, das ich einlegte, um dem Kindchen
möglicherweise mit einem Klistier Erleichterung
zu verschaffen, war leicht einzuführen, doch
kam das Wasser ungefärbt, ohne Stuhl, gleich
einer Spülung, wieder zurück. Natürlich wurde
nun sofort ein Arzt benachrichtigt, und dieser
konstatierte, daß der Mastdarm ziemlich weit
oben verwachsen und eine Operation nicht rätlich

sei.
Das Kind, ein kräftiger Knabe, zeigte dazu

noch sehr guten Appetit, an der Brust trank
es lebhaft, doch leider, was ja sehr begreiflich,
erbrach es alles wieder, immer mit Stuhl
vermischt. Der Leib wurde immer aufgetriebener,
dicker, die Haut rot glänzend, gespannt zum
Platzen. Ein jammervoller Anblick!

Wir durften's nicht mehr an die Brust legen,
um die Qual nicht zu verlängern, und am
sechsten Tage starb es endlich. Ich habe kaum
etwas Traurigeres gesehen, als dieses arme
Geschöpfchen in seinem'Leiden. Bei der Sektion
ergab es sich, daß der Darm schon in der
Bauchhöhle einfach aufhörte mit einem
verschlossenen Ansatz ohne Fortsetzung auslaufend.
Weiter unten im Becken kam wieder ein kleines
Stückchen leeren Darmes, das im Fleisch auslief,

und dem After zu noch einmal ein Stück,
das ermöglicht hatte, ein Klistierrohr
einzuführen. Eine Operation wäre also wirklich
gänzlich aussichtslos gewesen. Vor drei Monaten
hat die Frau wieder geboren. Nach vielen
Sorgen und Aengsten in der Schwangerschaft
glücklicherweise ein ganz schönes, gesundes
Mädchen. Diesmal war jedoch die Nachgeburt
angewachsen. Der Arzt, der schon bei Beginn
der Geburt benachrichtigt war, kam leider,
anderswo dringend aufgehalten und beschäftigt,
sehr spät und so war durch die teilweise
gelöste Nachgeburt eine starke Blutung
unvermeidlich.

Was soll denn nun eigentlich in solchem
Falle die Hebamme tun? In neuester Zeit
heißt es immer, man solle die Gebärmutter

möglichst unberührt lassen, nicht reiben, nicht
drucken, die Natur helfe sich selber und stoße
die Nachgeburt um so sicherer und sauberer
aus. Ich wollte diese Regel, die besonders^on
deutschen Professoren und Aerzten (lt. Deutscher
Hebammenzeitung) vorgeschrieben wird, auch
befolgen, mußte aber bald einsehen, daß ich
kräftig Hand anlegen mußte, wenn sich die Frau
nicht verbluten sollte. Nach ziemlichem Reiben
und Drücken der Gebärmutter zog sich diese

doch endlich so kräftig zusammen, daß ich die
zweite halbe Stunde ruhiger dem Arzte
zuwarten konnte. Es floß fast kein Blut mehr.
Der Arzt entfernte die Nachgeburt rasch und
leicht und die Frau machte ein normales, fieberfreies

Wochenbett durch. Nur erholte sie sich,
die ohnedies schon blutarm und schwächlich

war, nur sehr langsam und ist heute noch in
ärztlicher Behandlung. bl. kk.

Notii Ser Neaaktion.
1. Die verehrten Einsenderinnen werden

höflichst gebeten, das Papier nur auf einer
Seite zu beschreiben, so daß der Setzer ein
Blatt nach dem anderen vornehmen kann.

2. Was die Honorierung der Einsendungen
betrifft, so wird von jeder Einsendung Notiz
genommen, und die Honorare in einem
geeigneten Zeitpunkte dann alle miteinander
versendet.

Schweher. Hebammenverein.

Eintritts.
In den Schweiz. Hebammenverein sind neu

eingetreten:

K-.Nr. Kanton St. Gallen:
207 Frau Baumgartner-Hutter, Kriesern.

Kanton Thurgau:
108 Frau Schäfer, Frauenfeld.

Offene Aebammen-SteNe
In Neunkirch (Kt. Schaffhausen) ist die

Kämmen-Stelle neu zu besehen.
Bewerberinnen wollen ihre Anmeldungen unter Beilegung von

Zeugnissen bis 30. September beim herwärtigen Gemeindepräsidium
einreichen.

Neunkirch (Kt. Schaffhausen), den 22. August 1910. ^
Die Gemeinderatskànzlei.
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Lostos Mkroilttol vor und vrädroud âor Aàopvrloâv. Naedt
darts Aàdneksn, vodured das Aadnsn dsr Hinder dsdsutsnd sr-
Isisktsrt wird. In Lüekssn ?u kr. 4. — und 2. 25 in dsn Vpotdsken
oder direkt bei ^ L̂sekisra? «à Ls?, Lsrn.
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> kvrn, ^.mtkausgasss 20 ^ Kîi«l, Unterer Huai Zg

smpiisdlt sied bestens. S4K I

?vr dis Sekwsi2 usu und bedeutungsvoll

Hsbvrrasàvnào
bei Düekgrats-Vsrkrümmungsn, Dns^mmetris
der Lekultern und Ilüktsn erhielt rased, selbst

in seligeren källsn dsr 603

I.eàdars Lsraààaltsr
^Vsltpatsntszfstsui Unas
(IZsquems Ausübung d. derates,)
Alleinvertrieb kür à Leluvà:

kvlkr. ZKtvgler, Lanitätsgesekäkt,
lZrlaekstrasss 23. — kaekmänn, össpr. gratis!

- Prospekts 2U Diensten

-T

IN äsn källen, in denen die natürliobo
» V» î krnäbrnnZ niât dnrâlubrkar ist, aïs ?n-

sà 2ur knbmilâ bev'ábrts Dsnernabrnng- für LänZIinZs vein frühesten kebensaltsr an,
anâ aïs krankennabrnnx vorâZliâ ksi NaZen-

M nnd DarinstörnnZen von LäuZIinZen nnd älteren Kindern.

I. Doss Z6 Kilo AK. 1.50; 300 kramin Ilk. 1.—.

Verbesserte IdvUlUsupp« in Pulverform Dose V KZ Inbalt
2N «k, l.so.

UMIursuvlrei-irnIr«,«» rvoklsvbinevkendes, kräktiZsndesNäkrxräxarat
für kranke nnd Kenesends )eden Alters. Dose t4 Kilo lUK, l,8l>,

?a liadsa In /tpoàkon linâ vragerisn,

HädrinlttvILavrllk wlünoden, v. ni. b. H., 1» ?asl»g.

596

?rivat-8äug!mg8l?vim in Mnneàf
Vom 15. luni 1910 ab in sigsm.

disrkür erriedtetsn lVsubau an
«»Häer, staubfreier und sonni-
ger kage.

Komfortabel und k^gienisok
singeriedtst.

' Kegründst 1906

keilender àt:
Dr. lnsà. OsnAstork

lelepdon II 3S2S A

Vul'nadms neugebornsr Kinder
in besedränktsr?akl, odns Doter-
sekisd von Konfession und dla-
tionalität. Sorgfältige lZsdandlung.
Hlüttsrlioks Pflege.
lMIckioiiàraà fmàii kein« tokiisluiis

l?rospskts Zratis nnd franko
Legte kskorsnssn

Besitzer:
p. Spoerrzr-Luelnuauu

patent, Äasssur nnd krankenMexer
?«tei>dyn 604
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ftraufcufaffc.
©rfrattfte SDÎitglteber:

grau $rifc§fnecf)t»9Roftmantt in $ert§au.
grau gofter in SSintertfjur.
grau ©auer»2ottger in ©rotteten (©afetlanb).
grl. äRargrett) in Dberfajen (©raubürtben).
grau ©erntjarb in ©actjfett (Ronton Türidj).
grau ©offbarb in SöleienöacE), ©era, $.Q. 93afet.
grau Steiner in ©fmtgen (Canton ^üridE)).
grau S3ionbeI=@cf)netber in ©enf.
grau guber in 2tu=gifd^tngen (Canton ïljurgau).
grau ÎRofa ïanner in ©ertngen (fianton ©djaff»

Raufen).
grau fiattj. SBüft in ©rittnau (fiant. Stargau),
grau grei=Seßer in ©omnteri (fiant. ïtfurgau).
grau griebti in Söelfäjenrotpc (fiant. ©olottjurn).
grau fpfifter in Sßä&enSmtl (fiant. gürtet)),
grau @rob»@ä)ultf)ef5 in Derltfon (fiant, gürtet)),
grau ©rob itt 2öintertt)ur (Danton ^3üridE)V.

grau ©ürf in Kempten (fianton güridj).
grau SReier in tReunfircf) (fiant. ©djafftiaufen).
grau ©patinger in äRarttjaten (fiant. gürtcf)).
grau S£b°wann»2Benger in SDürrenaft (©era),
grau ©teber=Jennt) in Sangenbrucf (©afellanb).
grau SSeibmann in güriä) III.
grau 3Reier»©ögett in §ägenborf (fianton

©ototburn).
grau äRüller in Sßinterttjur.
grau §arbegger in Sern.

®ie firanfenf äff ef ommiffton.

Vminsnacbrlcbttn.
©eftiott Stargau. Unfere nädffte ©erfamm»

tung finbet am 19. September, atfo am SRontag
nact) bem ©ettag, in Starau ftatt. Sammlung
mittags 2 Ut)r am ©af)ntjof, bort bort Meiner
SluSflug in ben Sßitbparf tRoggentjufe.

©itte um recEjt gaptreictjeS ©rfcbeiriett.
®er ©orftanb.

Scïtion StppenjcH. 3)er fcEjöne, Mare SRorgen
beê 9. Stuguft berfpract) unS gu mtferer ©er»
fammtung in SBotffjalben einen rectjt günftigen

£ag. @§ mar mir eine ^eimtic£)e greube, mit
bem erften guge meinen fiotteginnen borauS
gu eiten, in Reiben nod) ©efucl) gu machen unb
bann gur beftimmten geit bie ©enannten gu
überrafchen. StuS bem ©orbertanbe mar eine

orbenttidje gat)l erfdfjtenen, aber nur eine aus
bem §interlanbe mar gu treffen, bie erfreut
fich geigte, baff ,,b' äRariette" aud) nod) ïatn.
©efd)äftlitf)e§ mar menig gu ertebigen, ein ärjt»
Iid)er Vortrag nicht gu haben. So berfürgten
mir uns bie geit wit ©r*äl)ten auS ber
©rapê ; eS mar manch gntereffariteS gu hören.
Stucf) l)at'§ un§ am „Sinbenberg" recht moI)l
gefallen; bie SluSfidjt auf ben ©obenfee mit
ben an feinem Ufer tiegenben Dörfern ift
prächtig. ®ie fchönen Stunben hergingen rafd)
unb mie bie geit gum 9lbfd)ieb mahnte, ber»
bunte!te fich aU(h ber Gimmel, ein ernfteS ©e»

mitter mar im Stngug. SMS mir in 3M)einecf
ben gug beftiegen, fiel batb ber Siegen in
Strömen unb fpäter erhellten fchnell aufein»
anber fotgenbe ©li|e bie früher eingebrochene
®unfelf)eit. Jn SBalbftatt angefommen, fab ich

fogteich eine ©ranbröte am §immet; ber ©lip
hatte unmeit unferer ©renge eingefchtagen unb
baS geuer ein mohlgebauteS SBohnhauS famt
Scheune eingeäfchert. ©ine gahtreiche, ftrebfame
gamilie tarn fchnell um $ab unb ©ut. ©et
ben ©ebanfen an biefe §eimfud)ung erfchien
mir bie genoffene greube biefeS ïageS faft gu
biet unb eitet gu fein. SBie oft erfüllen fid) beS

2)id)ter§ SBorte:
Ueber üRadjt tommt Seib unb greube;
Unb eh' tu'S gebadht, berlaffen Sich ©eibe!

Unfre ^auptberfammtung mirb SienStag ben
8. ÜRobember um 1 Uhr im Storchen in fperiSau
ftattfinben. Sag bie StRitglieber bottgähtig unb
auch iReueintretenbe fich einftetten mögen, münfcht
im iRamen beS SßorftanbeS

Sie Stttuarin: äRariette Schieß.
Settion ©afellanb. Sie $eröftberfammlung

beS bafetlanbfchafttichen §ebammenbercinS mirb
ben 8. Dftober im „Üteftaurant '-Bahnhof" in

Sieftat ftattfinben, nachmittags 2 Uhr, mo uns
§err Sr. Stttemann einen Vortrag gu hatten
besprochen hat.

SSitte bie merten fiotteginnen, bie ©inlabungä»
tarten, metche noch fornmen, genau angufehen,
meit bielleicht eine Stenberung beS SatumS, nötig
mirb, ba $err Sr. St. noch "ieht gang beftimmt
mu^te, melden Sag er ben Vortrag hatten
tönne. ^öffentlich mirb eine größere Stngaht
fiotteginnen erfdieinen, benn ba mir nur grnei
3Rat im gahr SSerfammtung haben, ift gu
münfchen, bah biefetben gahlreich befucht merben,
befonberS, menu bie fperren Stergte fo bereit»
mittig ihre ^eit unb äRüfje opfern, um unS
etroaS SBeletjrenbeS gu bieten.

SRit ©ruh an bie fiotteginnen alte.
Ser SSorftanb.

Seïtion SBafet=S!ûbt. Unfere nächfte Siigung
mirb am äRittmod) ben 28. September ftatt»
finben, mit ©ortrag bon .fperrn Sr. SBormfer.

SBir hoffen, bah nach ber langen ©aufe atte
fiotteginnen, bie nicht beruflich berfjinbert finb,
fich einfinben merben. Ser ©or ft an b.

Seftioit ©etn. Unfere nächfte ©erfammtung
finbet ftatt SamStag ben 1. Dftober, nachmit»
tagS 2 Uhr im tpörfaal beS grauenfpitatS.

©ortrag bon §errn Sr. Streit über ©efunb»
heitSftörungen unb franfhafte 3uftänbe bei
grauen mährenb ber SlbänberungSjatire (friti»
fchen (fahre), grl. ©ieri mirb nach bem ©ortrag
bie gmeite $ölfte beS Jahresbeitrages für bie
firanfenfaffe 3 gr. eingiehen unb nachher bie
uneingetöften fiarten per ©oft eingiehen taffen.
SBir bitten, bie SRachnahmen prompt eingutöfen,
bamit mir baS ©etb rechtgeitig an bie Rentrai»
faffe abliefern fönnen. SQÎit fottegiatem ©ruh

Sie ©räfibentin: St. ©aumgartner.
Section Romande, ©eneratberfammlung

bom 12. Juli 1910 in ber ©ntbinbungSanftalt
bon Saufanne. Jn Stbroefenheit ber ©räfibentin
bertieft bie ©igepräfibentin, tDîabame ©tjappuiS»
©abittet, ben ©erid)t über bie ©uheftanbSfaffe.

Sie ©erfammtung erhält fienntniS bon bent

IKttfere ^uitllingagallene»

ÜÜRit biefer IRummer bringen mir baS ©itb ber

^miUingSfinber ©ugenie unb Stlbertine g. aus

SRarfirch-
.fpiergu mürbe uns bon ber -gebamme berichtet:
SRacpbem ich baS SRalgtropon bei bieten SBödjne»

rinnen mit gutem ©rfolge augemanbt habe, empfahl
ich baSfetbe auch ber (fwiltirtgSmutter g. Sie grau
mar nach ber ©eburt bon Twillingen fehr fchmach

unb gtaubte, bah fie nicht im Stanbe fei, bie fiinber
fetbft ftilten gu fönnen. Stber nach ©ebrauch bon

SäRalgtropon fonnte fie in fehr furger Teit bie fiinber
fetbft nähren Sie behauptete, fie hätte SRitd) int

Ueberftuh, unb fie fetbft fühle fich beffer unb fräftiger,
eS fei eine greube gugufeffen, mie fich bie fiinber
entmideln. Sa ber ©orrat an SRatgtropon für
einige Sage ausgegangen mar, ftetlte fich gteid)

SRilchmanget ein, metdier mtchher mieber erfetgt

mürbe, atfo ein guter ©emeis. Jd) merbe baher
jeber milcharmen SSöchnerin äRatgtropon empfehlen.

@ugcnie uttb Stlbertine J. nuS Sblnuftrd).

@mi$t ber cfUttbw :

©ugenie
16. Juli 5 ©fb. 400 ©r.
21. September 9 „ 350 „
29. Dftober 11 „ 75 „
17. Januar 13 „ 400 „
20. SRai 17 „ 400 „
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Stlbertine
6 ©fb. 300 ©r.
9

11

13

17

100
75

300

Infan tina
Dr. THEHVHARDT'S lösliche Kindernahruug

Bewährt seit über 21 Jahren bei normaler und
gestörter Gesundheit der Säuglinge.

Von ersten Pädiatern als diät. Therap. bei
Verdauungsstörungen, sommerlichen Diarrhöen,
Brechdurchfall, Anämie, Pädatrophie, Rhachitis,

Skrophulose etc. vorzugsweise angewandt.
Einfache, rasche und zuverlässige Zubereitung

bei Verwendung von

Dr. Theinhardt's Dampfkocher.
'/l Büchse mit 500 Gr. Fr. 2.85, y2 Büchse Fr. 1.85-

B 564

Hygiama
in Pulver- und Tablettenform

Wohlschmeckend — leichtverdaulich — billig.
Ein seit über 20 Jahren klinisch erprobtes konzentriertes Nährmittel,

welches in einer Reihe von Frauenkliniken, Gebäranstalten und Krankenhäusern

seit langem und regelmässig im Gebrauch ist.
Von Frauenärzten vornehmlich empfohlen : Tor, während und

nach dem Wochenbett, und speziell bei „Erbrechen der Schwangeren,
zur Hebung nervöser Verdauungsstörungen",

Zur Kräftigung Stillender, zur Vermehrung und Verbesserung
mangelnder Muttermilch vorzugsweise angewandt.

Rasche, einfache und abwechslungsreiche Zubereitung.
Vi Büchse mit 500 Gramm Fr. 3.50, Büchse Fr. 2.70.

1 Schachtel m. 20 Tabletten Fr. 1.50,1 Schachtel m. Touristenpack. Fr. 1.30.

Vorrätig in den meisten Apotheken und Drogerien.
' Dr.Theinliardt's I\alirmittel-Gesellschalt m. b. H.Stuttgart-Cannstatt
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Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Frischknecht-Mosimann in Herisau.
Frau Foster in Winterthur.
Frau Sauer-Loliger in Prattelen (Baselland).
Frl. Margreth in Obersaxen (Graubünden).
Frau Bernhard in Dachsen (Konton Zürich).
Frau Boßhard in Bleienbach, Bern, z.Z. Basel.
Frau Steiner in Pfungen (Kanton Zürich).
Frau Blondel-Schneider in Genf.
Frau Zuber in Au-Fischingen (Kanton Thurgau).
Frau Rosa Tanner in Beringen (Kanton Schaff¬

hausen).
Frau Kath. Wüst in Brittnau (Kant. Aargau).
Frau Frei-Keller in Sommeri (Kant. Thurgau).
Frau Friedli in Welschenrohr (Kant. Solothurn).
Frau Pfister in Wädenswil (Kant. Zürich).
Frau Grob-Schultheß in Oerlikon (Kant. Zürich).
Frau Grob in Winterthur (Kanton ZürichV.
Frau Bürk in Kempten (Kanton Zürich).
Frau Meier in Neunkirch (Kant. Schaffhausen).
Frau Spalinger in Marthalen (Kant. Zürich).
Frau Thomann-Wenger in Dürrenast (Bern).
Frau Bieder-Jenny in Langenbruck (Baselland).
Frau Weidmann in Zürich III.
Frau Meier-Vögeli in Hägendorf (Kanton

Solothurn).
Frau Müller in Winterthur.
Frau Hardegger in Bern.

Die Krankenkassekommisfion.

VereinsnachriOten.
Sektion Aargau. Unsere nächste Versammlung

findet am 19. September, also am Montag
nach dem Bettag, in Aarau statt. Sammlung
mittags 2 Uhr am Bahnhof, von dort kleiner
Ausflug in den Wildpark Roggenhuse.

Bitte um recht zahlreiches Erscheinen.
Der Vorstand.

Sektion Appenzell. Der schöne, klare Morgen
des 9. August versprach uns zu unserer
Versammlung in Wolfhalden einen recht günstigen

Tag. Es war mir eine heimliche Freude, mit
dem ersten Zuge meinen Kolleginnen voraus
zu eilen, in Heiden noch Besuch zu machen und
dann zur bestimmten Zeit die Genannten zu
überraschen. Aus dem Vorderlande war eine

ordentliche Zahl erschienen, aber nur eine aus
dem Hinterlande war zu treffen, die erfreut
sich zeigte, daß ,,d' Mariette" auch noch kam.
Geschäftliches war wenig zu erledigen, ein
ärztlicher Vortrag nicht zu haben. So verkürzten
wir uns die Zeit mit Erzählen aus der
Praxis; es war manch Interessantes zu hören.
Auch hat's uns am „Lindenberg" recht wohl
gefallen; die Aussicht auf den Bodensee mit
den an seinem Ufer liegenden Dörfern ist
prächtig. Die schönen Stunden vergingen rasch
und wie die Zeit zum Abschied mahnte,
verdunkelte sich auch der Himmel, ein ernstes
Gewitter war im Anzug. Als wir in Rheineck
den Zug bestiegen, fiel bald der Regen in
Strömen und später erhellten schnell aufeinander

folgende Blitze die früher eingebrochene
Dunkelheit. In Waldstatt angekommen, sah ich

sogleich eine Brandröte am Himmel; der Blitz
hatte unweit unserer Grenze eingeschlagen und
das Feuer ein wohlgebautes Wohnhaus samt
Scheune eingeäschert. Eine zahlreiche, strebsame
Familie kam schnell um Hab und Gut. Bei
den Gedanken an diese Heimsuchung erschien
mir die genossene Freude dieses Tages fast zu
viel und eitel zu sein. Wie oft erfüllen sich des

Dichters Worte:
Ueber Nacht kommt Leid und Freude;
Und eh' Dn's gedacht, verlassen Dich Beide I

Unsre Hauptversammlung wird Dienstag den
8. November um 1 Uhr im Storchen in Herisau
stattfinden. Daß die Mitglieder vollzählig und
auch Neueintretende sich einstellen mögen, wünscht
im Namen des Vorstandes

Die Aktuarin: Mariette Schieß.
Sektion Baselland. Die Herbstversammlung

des basellandschaftlichen Hebammenvereins wird
den 3. Oktober im „Restaurant Bahnhof" in

Liestal stattfinden, nachmittags 2 Uhr, wo uns
Herr Dr. Allemann einen Vortrag zu halten
versprochen hat.

Bitte die werten Kolleginnen, die Einladungskarten,

welche noch kommen, genau anzusehen,
weil vielleicht eine Aenderung des Datums, nötig
wird, da Herr Dr. A. noch nicht ganz bestimmt
wußte, welchen Tag er den Vortrag halten
könne. Hoffentlich wird eine größere Anzahl
Kolleginnen erscheinen, denn da wir nur zwei
Mal im Jahr Versammlung haben, ist zu
wünschen, daß dieselben zahlreich besucht werden,
besonders, wenn die Herren Aerzte so bereitwillig

ihre Zeit und Mühe opfern, um uns
etwas Belehrendes zu bieten.

Mit Gruß an die Kolleginnen alle.
Der Vorstand.

Sektion Basel-Stadt. Unsere nächste Sitzung
wird am Mittwoch den 28. September
stattfinden, mit Vortrag von Herrn Dr. Wormser.

Wir hoffen, daß nach der langen Pause alle
Kolleginnen, die nicht beruflich verhindert sind,
sich einfinden werden. Der Vorstand.

Sektion Bern. Unsere nächste Versammlung
findet statt Samstag den 1. Oktober, nachmittags

2 Uhr im Hörsaal des Franenspitals.
Vortrag von Herrn Dr. Streit über

Gesundheitsstörungen und krankhafte Zustände bei
Frauen während der Abänderungsjahre (kritischen

Jahre). Frl. Bieri wird nach dem Vortrag
die zweite Hälfte des Jahresbeitrages für die
Krankenkasse — 3 Fr. einziehen und nachher die
uneingelösten Karten per Post einziehen lassen.
Wir bitten, die Nachnahmen prompt einzulösen,
damit wir das Geld rechtzeitig an die Zentralkaffe

abliefern können. Mit kollegialem Gruß
Die Präsidentin: A. Baumgartner.

Section komancke. Generalversammlung
vom 12. Juli 1910 in der Entbindungsanstalt
von Lausanne. In Abwesenheit der Präsidentin
verliest die Vizepräsidentin, Madame Chappuis-
Gavillet, den Bericht über die Ruhestandskasse.

Die Versammlung erhält Kenntnis von dem

Unsere Zwillingsgallerie.

Mit dieser Nummer bringen wir das Bild der

Zwillingskinder Eugenie und Albertine F. aus

Markirch.
Hierzu wurde uns von der Hebamme berichtet:
Nachdem ich das Malztropon bei vielen Wöchnerinnen

mit gutem Erfolge angewandt habe, empfahl
ich dasselbe auch der Zwillingsmutter F. Die Frau
war nach der Geburt von Zwillingen sehr schwach

und glaubte, daß sie nicht im Stande sei, die Kinder
selbst stillen zu können. Aber nach Gebrauch von

Malztropon konnte sie in sehr kurzer Zeit die Kinder
selbst nähren Sie behauptete, sie hätte Milch im

Ueberfluß, und sie selbst fühle sich besser und kräftiger,
es sei eine Freude zuzusehen, wie sich die Kinder
entwickeln. Da der Vorrat an Malztropon für
einige Tage ausgegangen war, stellte sich gleich

Milchmangel ein, welcher nachher wieder ersetzt

wurde, also ein guter Beweis. Ich werde daher
jeder milcharmen Wöchnerin Malztropon empfehlen.

Eugenie und Albertine F. ans Markirch.

Gewicht der Kinder:

Eugenie
16. Juli 5 Pfd. 400 Gr.
21. September 9 „ 350 „
29. Oktober 11 „ 75 „
17. Januar 13 „ 400 „
20. Mai 17 „ 400 „
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Albertine
6 Pfd. 300 Gr.
9

11

13

17

100
75

300

^22^22 t222Ä
I>I. ^11 IkIVIl ì lî»15» löklicli« lìiilàiiiîtltiltlip;

Lslvâkrt seit über 21 ^uliren bsl normaler unâ
ssstortsr Lssunàsit der Säuglings.

Von ersten päcliatern als Niât. Vksrap. bei
Verdauungsstörungen, sommerlioksn viarrkösn,
krsokclurokkall, Anämie, Nâclatropkis, Nkaokitis,

Skropkuloss sta. vorzugsweise angewandt,
kinkaoks, rasoks und zuverlässige Zubereitung

bei Verwendung von

lliv IkeinkaM's vamMookei'.
Lüokss mit 500 0r. ?r. 2.85, '/z IZüokss Vr. 1.85-

W W M 564

>Vc»klsolirnsc!tcSncl — Isiolickveràuliek — billig.
kill seit über 20 labreu klloisvd erprobtes konzentriertes Xäbrnllttel,

wslokes in einer Nelke von Vrausnkliniksn, Kebäranstaltsn uncl kranken-
käussrn seit langem uncl regelmässig im Nebrauok ist.

Von Vrauenärztsn vornekmliok smpkoklen: Vor, wäbrend uncl
uavb «lein IVovbendett, uncl speziell bei „krbrevben cler Sedwangeren,
zur Hebung nervöser Verdauungsstörungen^,

?ur kräktiguug Stillender, Zur Vsrinebrung uncl Verbesserung
mangelnder Ilutteriullob vorzugsweise angewandt.

Nasvlie, eiutsede nnà adweckàngsrecdce Zadereltiill^.
'/> Lüokse mit 560 Kramm Vr. 3.56, '/? küokse ?r. 2. 76.

1 Sokaoktsl m. 26 Vablettsn Vr. 1.56,1 Sokaoktel m. Vouristenpaok. Vr. 1.36.

Vorrätig lrr âsrr rnsistsrr T^potlosksr» orià Orogsrisri.
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Sobe beg gräuleitt 83lattt, biegetbe roar eine

junge unb tüchtige .fjebamme unb erregt itjr
Sapinfcpeibeti attgemeineg Sebauern. S)ie Rer»
fammlimg erpebt fiep bon ben ©ipen atg Qeityn
ber ïrauer.

§err Rrofeffor Roffier teilt bie Rechnung
über bie Leitung mit, aug biefen Einnahmen
roirb ber ïïiitgtieberbeitrug an ben ©cpmeizeri»
fdjen öebammenüerein bezaplt.

S)ie Rerfammlung Befcpließt, bon jeßt an
nur eine offizielle delegierte an bie ©eneral=

toerfammtung beg @d)Wei|erifdfien (pehammen»
bereinë z» fenben, barnit bte Zeitunggfaffe nicpt
ZU fepr belaftet roirb. Eg ifi felbftberftänblidj,
baß je mcpr SÜiitglieber ber ©eftion an ber
^Serfammlung teilnehmen, befto beffer eg ift.

®erSlu§tritt ber ©efretärin, gräuiein Rfeplen,
welcpe eine ©teile in Sabignt] angetreten bat,
toirb bebauert unb ipre geleisteten ®ienfte werben
perbanft. gräulein Rorboën, erfte ^ebamme
ber grauenflimf, roirb zw ©efretärin ernannt.

Sie SSizepräfiberttin fetjt bie Rerfammtnng
in Kenntnis, baß ber Seitrag für bie Ruße»
ftanbgfaffe nicht mehr unter Nachnahme einge»

Zogen roirb, fonbern roäprenb ben ©ipngen,
nacpöem e§ in ber Leitung hefannt gemacht
würbe. SiefeS, um bie unnötigen Sofien unb
ber Kaffiercriit eine große Slrbcit z» crfparen.

Sie abwefenben SRitglieber fbHen ihren Sei»

trag ohne nochmalige Slufforberung einfenben.
Sie §t»eite Einzahlung für biefeâ Saßt wirb
in ber Dftoberfißung erhoben roerben.

äRaöaute SBuiftaj, Äaffiererin, berlieft ihren
Sériât, welcher mit Sauf angenommen roirb.
Scbcrmaitu berounbert bie Drbnung unb @e=

nauigfeit mit welcher bie Redhnunggbücper ber
©eftion geführt roerben.

infolge eineê Rerfepeng ift ber ©enerat»
bericpt ber Rräfibentin, gräuleht Sornut, in
ber ©ißung nicpt beriefen roorben. Ser Ror»
ftanb ber ©eftion Romanbe teilt ber Rerfamm»
lung ben Snpalt einer petition an ben roaabt»

länbifchen ©roßen Rat mit. Ser Snpalt ift ange»
nommen. Sie näcpfte für bie 0ftoberfi|ung zu
liefernbe Arbeit tautet: „Sie Sobe8urfad)e ber
Fœtus roährenb ber ©cproangerfchaft."

Sag fcplecpieSßetter berpinberte bie Rerfamm»
tung, ben in ülugfidjt genommenen Spaziergang
nacp ©aubabtin zu machen. Eine familiäre Ser»
einigung fanb ftatt in ber ffrauenftittif ; fpäter
würben im §örfaat Etfrifcpungen gereicht.

Sie ©efretärin:
SDÏabemoifeUe SI. Sorboën.

Ueberfejjt bon SRabame ©tfapuiê, Söroc.

©eftion ©t. ©allen, tlnfere Serfammlung
born 22. Sluguft hätte, in Slnhetracpt beg ärzt»
liehen Sortragcg, beffer befuept fein bürfcit. Eg
rourbe BefdEjloffen, ben 19, September bei künftiger
SSitterung einen Slugflug nach -jpertêau zu
machen. Slbfahrt beg Zu8e^ um 1.30 tlpr. Sei
ungünftigem SBetter finbet berfelbe ben näcpft»
barauffolgenben fepönen Sag ftatt, wozu wir
fämttidje Kolleginnen, fpegiett aber bie Sippen»
Zeller Kolleginnen, freunblicpft einlaben.
fammenfunft int |rotel ©torepen.

Zahlreiche Seteitigunq erwartet
Ser Sorftanb.

©eftion Stjurgau. Unfere Rereingfißung finbet
ftatt Siengtag ben 20. September, naeptnittagg
punft 2 IXEjr, im Reftaurant zur „Sonne" in
SDîazingeit. §err Sr. SBalber hat ung itt gütiger
SSeife einen Sortrag besprochen. Eg hofft
ber Sorftanb auf ein zaptreiepeg Erfcheinen.

Sie Slftuarin: grau ©cplâpfer»!â)îatpt)g.

©eftion Söinterthur. Sei fdjönftem Sommer»
wetter würbe am 25. Sluguft ber gemeinfepaft»
liehe Slugflug mit ber ©eftion Zürich nach beut

©prenbab auggeführt. 2Sir fuhren mit ber
Sahn big Sämigmühte unb mußten bann auf
©cpuflerg Sappen big ©prenbab. Seg Sßegeg

uufunbig, wählten wir einen recht befcproerlicpen
unb mußten an einigen ©teilen fo richtig berg»

fieigen, wag ung befonberg peinlich mar, ba
wir einige bejahrte ÜÄitglieher bei ung hatten,
benen bag Steigen recht Pefcproerlicp rourbe.
3n ©rün unb SBalb, wie hineingezaubert,
roinfte ung bag peinlich fauber gehaltene, freunb»
liehe ©prenbab, wo fid) bereitg bie Kolleginnen
bom Sößtal eingefunben hatten unb ung freunb»
lieh willfommen hießen. 2Bir hatten eine pracht»
bode Slugfidjt unb fo ganz bag ©efühl „hier
ift gut fein". Eine fteine Erfrifdjung rourbe
genommen unb bann hielt ung iperr Sr. ©übler
bon Surbenthal einen fepr lehrreichen Sortrag.
§err Sr. ©übler berftanb eg, ung bie Silber
fo richtig bor Slugett zu führen. SBar ung
bag behanbelte Sherna auch fein ueneg, fo
hörten roir boch recht gerne auf bie bieten

guten SBinfe.
SBir roaren nachher in recht animierter ©tim»

mung unb fangen ein Sieb nach bem anbern,
tropbem wollte ung niemanb recht glauben,
baß roir ein ©efaugberein feien, wofür wir ung
auggaben unb überall hatte inan'g halb heraug,
wag für ro«htige s^5erfönlid^{eitert beut Sößtal
einen Sefucp abgeftattet. Sin biefen fepönen
Slugflug roerben wir noch recfjt oft zurüdbenfen.

Unfere nächfte Serfammlung mit ärztlichem
Sortrag finbet ftatt Sonnergtag ben 22. Sept.,
im gewohnten Sofal zum „.fj.erfulcg", oberer
©raoen. SBir erwarten boßzäfjiigeg Erfcheinen.
Seginn punft 2 Uhr.

Sie Slftuarin: grau SRanz.

©eftion Ziitidj, Sont fepünften SBetter be»

günftigt, maepten roir am 25. Sluguft ben ge=
plattten Slugflug naep ©prenbab. ©epon in
Zürich fanb fiep eine orbenttiepe Zaht Kode»
ginnen ein unb an Oerfcpiebenen Stationen
gab eg Serftärfung. Sn SBintertpur gefedte
fiep roieber eine größere Zapl Zu utl§, fo baß
wir am Ziel nnfer 40 beifammen roaren. Sort
angefommen, wartete §err Sr. ©übler aug
Surbentpal fepon auf ung. Er hielt ung einen

Sllfopolfrcte Cbft= ititb Sraubemocinc
bott SOleite» fitrÄrattfe. grau Sr. SR. Çeim
Züricp, fpriept fiep aug wie folgt: Sep fann nu,
ïonftatieren, baß atftoljoffreie @6fl- unb Sraubenr

meine »Ott lUeilen mir, feit fie in ben §anbel-

gefommen finb, immer unb augnapmglog bor»
Züglicpe Sienfte geteiftet paben, foroopt im
eigenen §augpalt, wie in ber ärztlichen ißrajig.
Sllg Erfrifcpungggetränf für ©efunbe, namentlich
aber für gieberfranfe, finb fie mir unfepäßbar.

Serfonen mit Steigung zu ©tuptberftopfung fin»
ben in biefen ©etränfen ein auggezeiepneteg
SRittel zw Regulierung iprer Sarmtätigfeit.
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leine ijekiitntc
-fottte berjäumen, fid) ein ©ratiâmufter
:4>on i8ir!Ie§

(!)cftiitM)eitö=
Uinbentiilir 3mit IiUtk

unb

Jtüiel)itclt=üel)l
'fluiden gu laffen ; toirb franïo gugefanbt.
_g-ür 2Süc£)nerinnen, Einher unb ftranfe
•Ift biefer Qtoiefiacî unentbeprlicp. §oper
Ûîciprgepalt. Seicht öerbaulicp. Stergtiid)
-erprobt unb beftenä empfohlen. — SBo

.feine Slbiagen, ißcrfanbt bon 2 granfen
•nn franïo. Sefteüungcn burdj §e6anraten
crpalten 3tabatt unb bei 10 SBefteïïungen

-ein fd§öne§ ©efepent.

Hob. tDpÜUnj, Zmiebadbäcferei,
ÎÔcijifon (ft. Sürth)- 573

£andoir$

10 <5ä)aä)teln gr. 7. —.
''ledit engl. 3Buitber6atfom, äepte

«alfamtropfen, per ®ugenb glafdEjen
gr. 2. —, bei 6 ®ufjenb gr. 1.85.

tSIecpte§ «nürnberger £eü= unb SSunb»
pftafter, per ®ugenb ®ofen gr. 2. 50.

328cthholber»@ptritng (©efunbpeitä»),
per ®upenb gtafepen gr. 5. 40.

©enbungen franïo unb Ladung frei.

älpotpete (£. Sattbolt,
572) Oîetftat, ©laruS.

Sanitäts- und Bandagen-Geschäft

E. Lamprecht
Nachf. V. H. Corrodi Gegründet 1852

72 Limmatqnai ZURICH Linimatpai 72

Grösste Auswahl in
Bruchbändern und Leibbinden

Alle Artikel für
Wöchnerinnen, Kranken- und

Gesundheits-Pflege 554

Hebammen Rabatt

.Hulioaricol-cZoroprefTfw
Httlioaricol-Äafßt

Jlutioaricol-gtüir
finb bie anerïannt beften SJlittet gnr
richtigen SBepanbïung ber

•tîvautpfabcfH
fotoic

®ciugcfcpttiürcu

(offene ©ct«c)
in allen ©tabien.

Stelfätliip berorbnet. gn ©pitälern
bertoenbet. §unberte bon ®anï»
fepreiben bon ©epeilten. SSrofcpüren

gratis unb franto. 601

§ebammen 30% Rabatt.

Spcatcrapotpcfe (ÜKüIIer) ©enf.

Dento^en
Bestes Spezialmittel zur
Beförderung und Erleichterung
des Zahnens der Kinder.

Es enthält natürlicherweise alle
Substanzen, die zum Aufbau der Zähne
notwendig sind und befördert wie kein
anderes Mittel das Wachstum von
gesunden, kräftigen und weissen Zähnchen.
Verhindert alle Zahnbeschwerden und
:: ist absolut unschädlich. ::

Preis per Schachtel Fr. 2. —
Depot :

Dr. Franz Süller, Apotheker
WILLISAU 599

Postbestellaugeu werden umgehend besorgt

®teHe » Dkfudj
©ine mit guten Qeugniffeu berfeljene

Hebamme
bie auc§ feijon in ©pitäfern afê SCSäterm

angeftellt toar,

fttjpt stelle
* am liebften in eine Stnftatt.

Offerten Beförbert unter Dît. fi 10
bie ©jpebition beä 33Iatte§.

sind das ideal jeder Mutter.

Sanitätsgeschäft

.1. Liebmann
Kramgàsse 64, Bern 577

empfiehlt sich den geehrten Hebammen
in Artikeln zur Kinderpflege, wie auch in
Bandagen (Leibbinden, Nabel- und Bruch-
Bänder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watte,

Irrigateure, Glycerinspritzen etc. etc.

Nr. 9 Die Schweizer Hebamme. IM

Tode des Fräulein Main, dieselbe war eine

junge und tüchtige Hebamme und erregt ihr
Dahinscheiden allgemeines Bedauern. Die
Versammlung erhebt sich von den Sitzen als àichen
der Trauer.

Herr Professor Rossièr teilt die Rechnung
über die Zeitung mit, aus diesen Einnahmen
wird der Mitgliederbeitrag an den Schweizerischen

Hebammenverein bezahlt.
Die Versammlung beschließt, von jetzt an

nur eine offizielle Delegierte an die
Generalversammlung des Schweizerischen Hebammenvereins

zu senden, damit die Zeitungskasse nicht
zu sehr belastet wird. Es ist selbstverständlich,
daß je mehr Mitglieder der Sektion an der
Versammlung teilnehmen, desto besser es ist.

Der Austritt der Sekretärin, Fräulein Meylen,
Welche eine Stelle in Lavigny angetreten hat,
wird bedauert und ihre geleisteten Dienste werden
verdankt. Fräulein Borbvên, erste Hebamme
der Frauenklinik, wird zur Sekretärin ernannt.

Die Vizepräsidentin setzt die Versammlung
in Kenntnis, daß der Beitrag für die
Ruhestandskasse nicht mehr unter Nachnahme
eingezogen wird, sondern während den Sitzungen,
nachdem es in der Zeitung bekannt gemacht
wurde. Dieses, um die unnötigen Kosten und
der Kassiererin eine große Arbeit zu ersparen.

Die abwesenden Mitglieder sollen ihren
Beitrag ohne nochmalige Aufforderung einsenden.
Die zweite Einzahlung für dieses Jahr wird
in der Oktobersitzung erhoben werden.

Madame Wuistaz, Kassiererin, verliest ihren
Bericht, welcher mit Dank angenommen wird.
Jedermann bewundert die Ordnung und
Genauigkeit mit welcher die Rechnungsbücher der
Sektion geführt werden.

Infolge eines Versehens ist der Generalbericht

der Präsidentin, Fräulein Cornut, in
der Sitzung nicht verlesen worden. Der
Vorstand der Sektion Romande teilt der Versammlung

den Inhalt einer Petition an den waadt-

ländischen Großen Rat mit. Der Inhalt ist
angenommen. Die nächste für die Oktobersitzung zu
liefernde Arbeit lautet: „Die Todesursache der
boetus während der Schwangerschaft."

Das schlechte Wetter verhinderte die Versammlung,

den in Aussicht genommenen Spaziergang
nach Sauvablin zu machen. Eine familiäre
Vereinigung fand statt in der Frauenklinik; später
wurden im Hörsaal Erfrischungen gereicht.

Die Sekretärin:
Mademoiselle A. Borboën.

Uebersetzt von Madame Ehapuis, Broc.

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung
vom 22. August hätte, in Anbetracht des
ärztlichen Vvrtrages, besser besucht sein dürfen. Es
wurde beschlossen, den 19, September bei günstiger
Witterung einen Ausflug nach Herisäu zu
machen. Abfahrt des Zuges um 1.30 Uhr. Bei
ungünstigem Wetter findet derselbe den
nächstdarauffolgenden schönen Tag statt, wozu wir
sämtliche Kolleginnen, speziell aber die Appen-
zeller Kolleginnen, freundlichst einladen.
Zusammenkunft inl Hotel Storchen.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Vorstand.

Sektion Thurgau. Unsere Vereinssitzung findet
statt Dienstag den 20. September, nachmittags
Punkt 2 Uhr, im Restaurant zur „Sonne" in
Mazingen. Herr Dr. Walder hat uns in gütiger
Weise einen Vortrag versprochen. Es hofft
der Vorstand auf ein zahlreiches Erscheinen.

Die Aktuarin: Frau Schläpfer-Mathys.
Sektion Winterthur. Bei schönstem Sommerwetter

wurde am 25. August der gemeinschaftliche

Ausflug mit der Sektion Zürich nach dem
Gyrenbad ausgeführt. Wir fuhren mit der
Bahn bis Rämismühle und mußten dann auf
Schusters Rappen bis Gyrenbad. Des Weges
unkundig, wählten wir einen recht beschwerlichen
und mußten an einigen Stellen so richtig berg-

steigen, was uns besonders peinlich war, da
wir einige bejahrte Mitglieder bei uns hatten,
denen das Steigen recht beschwerlich wurde.
In Grün und Wald, wie hineingezaubert,
winkte uns das peinlich sauber gehaltene, freundliche

Gyrenbad, wo sich bereits die Kolleginnen
vom Tößtal eingefunden hatten und uns freundlich

willkommen hießen. Wir hatten eine prachtvolle

Aussicht und so ganz das Gefühl „hier
ist gut sein". Eine kleine Erfrischung wurde
genommen und dann hielt uns Herr Dr. Gubler
von Turbenthal einen sehr lehrreichen Vortrag.
Herr Dr. Gubler verstand es, uns die Bilder
so richtig vor Augeu zu führen. War uns
das behandelte Thema auch kein neues, so

hörten wir doch recht gerne auf die vielen
guten Winke.

Wir waren nachher in recht animierter Stimmung

und sangen ein Lied nach dem andern,
trotzdem wollte uns niemand recht glauben,
daß wir ein Gesangverein seien, wofür wir uns
ausgaben und überall hatte man's bald heraus,
was für Wichtige Persönlichkeiten dem Tößtal
einen Besuch abgestattet. An diesen schönen
Ausflug werden wir noch recht oft zurückdenken.

Unsere nächste Versammlung mit ärztlichem
Vortrag findet statt Donnerstag den 22. Seht.,
im gewohnten Lokal zum „Herkules", oberer
Graben. Wir erwarten vollzähliges Erscheinen.
Beginn Punkt 2 Uhr.

Die Aktuarin: Frau Manz.
Sektion Zürich. Vom schönsten Wetter

begünstigt, machten wir am 25. August den
geplanten Ausflug nach Gyrenbad. Schon in
Zürich fand sich eine ordentliche Zahl
Kolleginnen ein und an verschiedenen Stationen
gab es Verstärkung. In Winterthur gesellte
sich wieder eine größere Zahl zu uns, so daß
wir am Ziel unser 40 beisammen waren. Dort
angekommen, wartete Herr Dr. Gubler aus
Turbenthal schon auf uns. Er hielt uns einen

Alkoholfreie Obst- und Traubenweine
von Meilen fürKranke. Frau Dr. M. Heim
Zürich, spricht sich aus wie folgt: Ich kann nu,
konstatieren, daß alkoholfreie Dbst' und Waubeur
Weine von Weilen mir, seit sie in den Handel-

gekommen sind, immer und ausnahmslos
vorzügliche Dienste geleistet haben, sowohl im
eigenen Haushalt, wie in der ärztlichen Praxis.
Als Erfrischungsgetränk für Gesunde, namentlich
aber für Fieberkranke, sind sie mir unschätzbar.

Personen mit Neigung zu Stuhlverstopfung fin?
den in diesen Getränken ein ausgezeichnetes
Mittel zur Regulierung ihrer Darmtätigkeit.
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KeineHebamme
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
'»on Birkles

Gesundheits-
tündernähr - Zwieback

und

Zwielmck-Mehl
schicken zu lassen; wird franko zugesandt.
.Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
äst dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
-erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
rin franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt und bei 10 Bestellungen

»ein schönes Geschenk.

Nvb. Wyßling» Zwiebackbäckerei,
Wetzikon (Kt. Zürich). 573

canaoit's

Iamil'ienthee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

''Aecht engl. Wunderbalsam, ächte

Balsamtropfe«, per Dutzend Flaschen
Ar. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1.85.

.Aechtes Nürnberger Heil- und Wund-
Pflaster, per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholder-Spiritus (Gesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
572) Netstal, Glarus.
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Orössts ^uswatü in
kruekbànàn unll l.eidbînà

/^IIs ^rtiksl für
Wöobnminnkn, Kranken- unä

Keeunàiîe-lìge ^
Levaminei» Rabatt

Attttvaricol-Kompreflm
Autivaricol-Kalbe

Autivaricol-KMir
sind die anerkannt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der

Krampfadern
sowie

Beingeschwüren

(offene Beine)
in allen Stadien.

AÄztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hunderte von
Dankschreiben von Geheilten. Broschüren
gratis und franko. 601

Hebammen 30°/o Rabatt.

Theaterapotheke (Müller) Genf.

Dsstss SpsÄaiinittsI 2UI- Ds-
lürdsrung und Lrleicktsrung
des Aabnsns der iiiodsr.

Ls entbäit natüriicksrweiso alls
Substanzen, ckie ruin llukbau der Aakns
notwendig sinck unit befördert wie kein
anderes Wttsi das IVackstuin von
gesunden, kräftigen und weisssn Aäkncken.
Vsrkindert alle Aaknbescbwerden und
:: ist absolut unsokädiiob. ::

?rv!» per Soilavlltvl Lr. 2. —
Depot:

str. I'?»»« ^potbvkvr
zgg

kostiiestsllmizell nvrà muxàiià besorgt

Stelle - Gesuch
Eine mit guten Zeugnissen versehene

Hebamme
die auch schon in Spitälern als Wäterin

angestellt war,

sucht Stelle
- am liebsten in eine Anstalt.

Offerten befördert unter Nr. 61V
die Expedition des Blattes.

8inl! à !àl jeà lllutten.

Lsnitätsgsseliäft

I. I < I>IIIî>»»
XrMMk 64, kern 57?

sinpüskit sieb don gssbrtsn Ilsbaininsn
in Artikeln rur Xinäerpilegs, wie auob in
Nanösgen (Leibbinden, àbei- und Druck-
Dander). Unterlagen, Vsrdsnöetofks, Hatte,

Irrigateure, KI>oerînspritren etc. etc.



102 ®ie ©djweiger ,£>ebamme. Nr. 9

lehrreichen, feïjr Perftänbigert Vortrag über
„Becfettenb» unb Querlagen". Stud) freute e§

unê fel)r, bah er nad)I)er noch ein @tünbd)en
bei uns weilte unb fprecfjett wir bem beretjrten
Iperm Sottor noch unfern beften ®ant aus.
Sarauf gab eS Kaffee mit allen möglichen Qu*
taten. Sie Kolleginnen ber ©eftion 2Binter=
thur brachten mit ihren l)umoriftifd)en Bor»
trägen unb mit ihrem ©lûdfêfad: grofje fpeiter»
ïeit unter bie Slnwefetiben, auch ihnen banïert
wir an biefer ©telle normals für alles ©e»
botene. Nur gu febnet! mahnte bie geit gnm
Slufbruch- ©S hätte unS nod) langer gefallen
in bem fdjönen ©prenbab un5 biefer Nad)=
mittag freut gewifj jebe Seilnehmerin nod)
lange. 3Bir üermifiten nur unfere liebe ißräft»
beutin unb bernahmen benn auch per Setepljon,
bah if)* öer gug bor ben Slugeu abgefahren
fei. ©dhabe, wir hätten ihr biefen Nachmittag
fo gerne gegönnt.

llnfere uädjfte Berfammlung finbet SonnerS»
tag ben 29. September, nachmittags 3 Uhr, im
Karl bem ©rohen (im roten ©aal) ftatt. SBenn
wir aud) bieSmal leinen ärztlichen Bortrag
haben, fo wirb bod) berfchiebeneS SntereffanteS
befprodfen werben, ©in redEjt zahlreiches @r=

fdjeinen würbe bemBorftanb biet greube machen.
Sie Schriftführerin: grau 5Neier=2)engler.

xvn. 5et) tu ei). ffelmnuttcutag
In Bern

greitag beit 17. u. ©ûinêtag ben 18. Sunt 1910.

«Jeneraläücrfamtttlmtg
©amStog ben 18. Sunt, PormittagS 11 Uhr

int ©rofiratsfaal.
1. gräulein Baumgartner begrübt bie

Berfammlung mit folgenben SBorten: „§ocl)üet=

ehrte Berfammlung! ©§ ift mir bie ©hre gu
teil geworben, meine lieben Kolleginnen, unb
ich f<htiebe gleich e grau Bürgi in ©olmar,
welche auch le|teS gaïjr bei unS war, tjerglidl)
willtommen gu tjeifjen tu ber SNufsenftabt. SBir
haben unS gefreut, bie ©eneratberfammlung
beS fchweig. §ebammenbereinS gu übernehmen.
Sagu hat unS bie Negierung unb bie ©tabt
Bern ein biSdjen unter bie Slrme gegriffen.
SSir hätten gerne ber Nerterung unb ben ftäbti»
fd)en Beworben perfönlich gebanlt, aber leiber
ift niemanb oertreten. Stud) £>errn Sr. @d)mib,
ben Sireftor beS fchweigerifchen ®efunbf)eit§»
amteS, haben wir eingelaben unb gehofft, er
werbe an ber Berfammlung teilnehmen, ba mir
wiffen, welches gntereffe er unferer @ad)e eut»
gegenbringt; allein auch er ift ausgeblieben.

geh hoffe aber, bah @'e fid) troh allebem
wohl fühlen bei unS. Seien ©ie mir alfo I)erg=

lieh willtommen unb amüfieren ©ie fiçh gut!
hierauf hielt grl. §üttenmofer, bie ißrä»

fibentin beS ©chmeig.^ebammenüereinS, folgenbe
turge BegrühuugSaufprache.

Nadjbem ©ie fie foeben boit ber ißräftbentin
ber ©ettion Bern, grl. Baumgartner, ©ruh
unb Sötllfomm entgegengenommen haben, er»

übrigt mir nur, im Namen beS ©chweig. §e»
bammenOereinS Sljtten allen gu banten, bah
©ie bem Nuf gu unferer Sagung fo zahlreich
golge geleiftet haben. Su meinem grofjen Be=
bauern muh ich Shnen mitteilen, bah grau
©ebauer, welche ihr @rfd)emen gugefagt hatte,
leiber tranfheitShalber üertjinbert ift, gu er»

fd)einen. SeSgleichen grl. ,gamm in Strasburg;
bagegen freuen wir uns, bah grau Bürgi uns
mit ihrer ©egenwart beehrt. Shnen allen eut»
biete ich emen beliehen SSillfomm.

2Sir werben nunmehr bie heutigen Srattan»
ben, welche nicht nur fefjr galjlreid), fonbern
aud) fehr wichtig finb, abwideln. SBir beginnen

mit bem Bortrage, ben £err Sr. b. gellenberg.
fo freunblich war, unS gugufagen.

2. £>err Sr. 0. gellenberg, ber Nebaftor
beS wiffenfchaftlichen Seils ber „Schweiger £e=
bamme", hält nunmehr feinen ebenfo interef»
fanten als inftruttiben Bortrag über „moberne
SeSinfettionSbeftrebungen."

Serfeibe wirD bon ber ißräfibentin beftenS
berbanft.

3. 8113 ©timmengählerinnen werben
gewählt gräulein © t r a u b unb grau iß i e l e r.

4. ©egen bas ißrotofollber legten gahreS»
berfammlung wirb teine ©infprache erhoben.
SaSfelbe ift fomit genehmigt.

hierauf erstattet bie gentrafpräfibentin, grl.
£>üttenmofer, folgenben gahreS Berid)t pro
1909/10.

SaS berfloffene BereiSjaljr ift tro§ bem an:
ber lehjährigen ©enerat» Berfammlung befdjlof»
fenen Kranfenfaffe Obligatorium recht günftig.
herlaufen. Sürth äen .gwang, ber Kranfenfaffe
angehören gu müffen, befürchteten wir einen
weit gröberen SNitglieberberluft, als nun tat»
fächlid) ftattgefunben hat, unb freue id) mich,,
fonftatieren gu bürfen, bah bie meiften Koüe»
ginnen ben Söert unb bett Borteil unferer Kran»
ienïaffe richtig eingufchähen wuhten;

©o haben nur 164 ÜNitgtieber ben 31uStritt
erflärt, refp. ben Beitrag berweigert. 9 Kode»
ginnen haben wir burd) ben Sob berloren;
bagegen haben wir 50 Neueintritte gu ber»
geichneu, fo bah bie heutige ÜNitgliebergahl 1009
ausmacht, gegenüber 1132 bom borigen galfr.

gubiläumSprämien würben acht berabfolgt,.
gwei für 50 jährige Sätigfeit, bier für 40
jährige. llnterftüfsungen würben bier erbeten unb
ba bie timftänbe bieS wohl erlaubten, auch 9e~
währt. Sie ißottofpefen waren biefeS 3al)r
wefentlid) erhöht. ÜNit ben bieten refüfierten
Nachnahmefarten ging auch baS iß0**0 ber»
loren. gubem muhten eine Nfenge gragen, baS

Hausmann's

Servafof-

ist
Seife

eine sichere, vorzügliche

Desinfektion**-Seife
eine milde, angenehme

Toilette -Seife
Unbegrenzt haltbar,

von

angenehmem Geruch,
die

Haut konservierend 569 b

Sie ist in vielen Krankenhäusern im Gebrauch
und wird von den Aerzten bevorzugt

Für Hebammen unentbehrlich I

Zu haben in den Apotheken oder direkt durch

Sanitätsgeschäft und HechtapotMe Ä.-G., St. Gallen

Hausmann'« Urania-Apotheke Zürich, Uraniastr. 11

Pharmacie Hausmann, Davos - Platz und Dorf

Reiner Baîer=Cacao
Marke Weisses Pferd

Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen, Kinder

:: und Personen mit empfindlicher Verdauung ::

Nur echt in roten paqueten|pulVerform à 1.20 Ueberau zu haben.
584

Vor den zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wirdgewarnt.

Sanitäts-Geschäft
RUD. TSCHANZ

Kesslergasse 16 <> Bern <> Telephon 840

Sämtliche Krankenpflege- nnd Wochenbett-Artikel

Spezialität; Xährbandagen
58? Ceibbindeti — Bandaden

NGELHARPj

Ï^OSEPTISCtff

JtoCHYLOfljl

Bestandteile : Diachylonpflaster, Borsäure, Puder.
Unübertroffen als Einstrenmittel für kleine Kinder, gegen
Wundlanfen, starken Schweiss, Entzündung und Sötnng

der Hant etc.
Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt an der hiesigen
Entbindungs-Anstalt, sehreibt: „Engelhard's Diachylon-Wund-
Puder ist mir beim Wundsein kleiner Kinder ganz
unentbehrlich geworden. In meiner ganzen Klientel sowie in der
Städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe eingeführt. —
Bei starkem Transpirieren der Füsse und Wundlaufen bewährt
sich der Puder gleichfalls vortrefflich." 595

Zahlreiche Anerkennungen aus Aerzte- nnd Privatkreisen.

Fabrik pharmac. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.
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lehrreichen, sehr verständigen Vortrag über
„Beckenend- und Querlagen". Auch freute es
uns sehr, daß er nachher noch ein Stündchen
bei uns weilte und sprechen wir dem verehrten
Herrn Doktor noch unsern besten Dank aus.
Darauf gab es Kaffee mit allen möglichen
Zutaten. Die Kolleginnen der Sektion Winter-
thur brachten mit ihren humoristischen
Vorträgen und mit ihrem Glückssack große Heiterkeit

unter die Anwesenden, auch ihnen danken
wir an dieser Stelle nochmals für alles
Gebotene. Nur zu schnell mahnte die Zeit zum
Aufbruch. Es hätte uns noch länger gefallen
in dem schönen Gyrenbad und dieser
Nachmittag freut gewiß jede Teilnehmerin noch
lange. Wir vermißten nur unsere liebe Präsidentin

und vernahmen denn auch per Telephon,
daß ihr der Zug vor den Augen abgefahren
sei. Schade, wir hätten ihr diesen Nachmittag
so gerne gegönnt.

Unsere nächste Versammlung findet Donnerstag
den 29. September, nachmittags 3 Uhr, im

Karl dem Großen (im roten Saal) statt. Wenn
wir auch diesmal keinen ärztlichen Vortrag
haben, so wird doch verschiedenes Interessantes
besprochen werden. Ein recht zahlreiches
Erscheinen würde dem Vorstand viel Freude machen.

Die Schriftführerin: Frau Meier-Denzler.

xvii. Schweiz. Hebammentag
in kern

Freitag den 17. u. Samstag den 18. Juni 1910.

General Versammlung
Samstag den 18. Juni, vormittags 11 Uhr

im Großratssaal.

1. Fräulein Baumgartner begrüßt die

Versammlung mit folgenden Worten: „Hochver¬

ehrte Versammlung! Es ist mir die Ehre zu
teil geworden, meine lieben Kolleginnen, und
ich schließe gleich ein Frau Bürgi in Colmar,
welche auch letztes Jahr bei uns war, herzlich
willkommen zu heißen in der Mutzenstadt. Wir
haben uns gefreut, die Generalversammlung
des schweiz. Hebammenvereins zu übernehmen.
Dazu hat uns die Regierung und die Stadt
Bern ein bischen unter die Arme gegriffen.
Wir hätten gerne der Rerierung und den städtischen

Behörden persönlich gedankt, aber leider
äst niemand vertreten. Auch Herrn Dr. Schmid,
den Direktor des schweizerischen Gesundheitsamtes,

haben wir eingeladen und gehofft, er
werde an der Versammlung teilnehmen, da wir
wissen, welches Interesse er unserer Sache
entgegenbringt; allein auch er ist ausgeblieben.

Ich hoffe aber, daß Sie sich trotz alledem
wohl fühlen bei uns. Seien Sie mir also herzlich

willkommen und amüsieren Sie sich gut!
Hierauf hielt Frl. Hüttenmoser, die

Präsidentin des Schweiz.Hebammenvereins, folgende
kurze Begrüßungsausprache.

Nachdem Sie sie soeben von der Präsidentin
der Sektion Bern, Frl. Baumgartner, Gruß
und Willkomm entgegengenommen haben,
erübrigt mir nur, im Namen des Schweiz.
Hebammenvereins Ihnen allen zu danken, daß
Sie dem Ruf zu unserer Tagung so zahlreich
Folge geleistet haben. Zu meinem großen
Bedauern muß ich Ihnen mitteilen, daß Frau
Gebauer, welche ihr Erscheinen zugesagt hatte,
leider krankheitshalber verhindert ist, zu
erscheinen. Desgleichen Frl. Hamm in Straßburg;
dagegen freuen wir uns, daß Frau Bürgi uns
mit ihrer Gegenwart beehrt. Ihnen allen
entbiete ich einen herzlichen Willkomm.

Wir werden nunmehr die heutigen Traktanden,

welche nicht nur sehr zahlreich, sondern
auch sehr wichtig sind, abwickeln. Wir beginnen

mit dem Vortrage, den Herr Dr. v. Fellenberg:
so freundlich war, uns zuzusagen.

2. Herr Dr. v. Fellenberg, der Redaktor
des wissenschaftlichen Teils der „Schweizer
Hebamme", hält nunmehr seinen ebenso interessanten

als instruktiven Vortrag über „moderne
Desinfekt ions bestreb un g en."

Derselbe wird von der Präsidentin bestens
verdankt.

3. Als Stimmenzählerinnen werden
gewählt Fräulein Sträub und Frau Piehler.

4. Gegen das Protokoll der letzten
Jahresversammlung wird keine Einsprache erhoben.
Dasselbe ist somit genehmigt.

Hierauf erstattet die Zentralpräsidentin, Frl.
Hüttenmoser, folgenden Jahres-Bericht pro
1909/10.

Das verflossene Vereisjahr ist trotz dem an
der letzjährigen General-Versammlung beschlossenen

Krankenkasse-Obligatorium recht günstig
verlaufen. Durch den Zwang, der Krankenkasse
angehören zu müssen, befürchteten wir einen
weit größeren Mitgliederverlust, als nun
tatsächlich stattgefunden hat, und freue ich mich,
konstatieren zu dürfen, daß die meisten
Kolleginnen den Wert und den Vorteil unserer
Krankenkasse richtig einzuschätzen wußten.

So haben nur 164 Mitglieder den Austritt
erklärt, resp, den Beitrag verweigert. 9

Kolleginnen haben wir durch den Tod verloren;
dagegen haben wir 50 Neueintritte zu
verzeichnen, so daß die heutige Mitgliederzahl 1009
ausmacht, gegenüber 1132 vom vorigen Jahr.

Jubiläumsprämien wurden acht verabfolgt,,
zwei für 50 jährige Tätigkeit, vier für 40
jährige. Unterstützungen wurden vier erbeten und
da die Umstände dies wohl erlaubten, auch
gewährt. Die Portospesen waren dieses Jahr
wesentlich erhöht. Mit den vielen refüsierten
Nachnahmekarten ging auch das Porto
verloren. Zudem mußten eine Menge Fragen, das
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IZsstandtsils? Viavkzdonptlastsr, Lorsâurs, ?udsr.
liniibertrviken als Kinstrenmittei kiir kleine Kinder, sege»
^Vnndiauten, starken Sek^eiss, Kntsiindunx und Kiitunx

der Nant vtv.
Herr Seil. Sanitätsrat 0r. Vninel, Sbsiarst an der kiesigen
Kntbindunxs-àstait, sokreibt: „Kllxeibard's Diavbzdon-Vund-
Kudsr ist uiir beim ^undssin Kleiner Kinder nnsnt-
bskriieb xs^svrdsn. In meiner xaimen Klientel sovis in <isr
Ltädtisobsn KntbindunAs-àstait ist derselbe sinAskübrt. —
Lei starkem Kranspirisren der Küsse nnd Vundiauisn bevräbrt
sieb der?udsr xleivkialis vortrsküivb." SSö

Takirsiebs Anerkennungen aus berste- und?rivatkrsisvn.
padriic ptmrirme. Präparats Karl ^ngvlksrü, prarilàrt a. N.
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©bligatorium betreffertb, fdjrtfiltcß beantwortet
werben. SRattdjeê Sßorto unb biete IRüße unb
Arbeit Ratten bem Rorftanbe erfpart werben
ïômten, wenn bie 30titgtieber imfer RereirtSor«

•gan bie „@d)weiter Hebamme" aufmerïfamer
tefen unb aueß ba§ im Suit mitgefeßiefte Rtätt«
ctjen, ©tatutenänberungen, bie Kranïenïaffe be«

ireffenb, etwa§ bureßftubiert ßätten.
Sie Krantenfaffe ßat aueß biefeâ Saßr gut

gearbeitet unb einen fcßönen Rorfcßuß aufju«
weifen, ber allerbtngê ßauptfäcßlicß auf bie
bieten Reueirttritte (683) in Rotge beê Dbltga«
toriumê, gurüdgufüßrett ift, eine ©onbereitt«
itaßme, auf bie in ïommenben Sauren in folgern
Umfange rtießt meßt ju rennen fein wirb. 3m
©egenteit bürfen wir nteßt überfein, baß bon
jeßt an, ba bie meiften SDÏitgtieber nunmehr,
uaeß 9lbtauf biefeS erften SaßteS, bejugêbe«
xec^tigt geworben, bie StuS^abtungen bebeutenb
erßößte fein werben.

Sa ift eg ung wobt eine große Rerußigmtg,
•in unferm geitunggwefen eine gute ©htnaßme«
quelle §u beftßen. Senn Sanï ber borgügtietjen
Leitung beg RtatteS, fowoßt ber wiffenfd^aft=
lieben atg allgemeinen Rebattion, atg aueß ber
qefcßäftticßen Verwaltung, ßaben wir im Per«

ftoffenen Saßre einen ßübfeßen Reingewinn
gu bergeießnen.

3u unferm Vebauern mußte in ber Hüffen«

fcljafttic^en Rebattion ein SBeeßfet ftattfinben.
.^>err Sr. ©eßmarjenbaeß tonnte wegen anber«

weitiger ftarfer Rnanfprueßnaßme unferm Statte
ïeine ^eit meßr wibmen. ©o faßen wir ung
heranlaßt, einen ©rfaß fueßett gu miiffen unb
Rauben ißn aueß, bant ber Remüßungen beg

Sorftanbeg ber ©eftion Sern, bot! unb gang
in §errn Sr. b. Oedenberg.

Seiben Herren ßaben wir ben aufrießtigften
*Sant auggufpreeßen. §errn Sr. ©eßwargenbaeß
für feine meßrjäßrigen Semüßungen unb §erru
Sr. b. Rettenberg für feine freunbtieße Sercit=

wißigteit, ung nunmeßr mit feinem reießen SG3if=

fen beifteßen gu wollen unb unfere „©eßweiger
^ebamnte" förbern gu ßetfen.

Räßereg über unfere Kaffenbeftänbe werben
Sßnen unfere Kaffierertnnen mitteilen, fofern ©ie
eine Sertefung ber in unferem Statte bereitg
erfeßienenen Reeßnmtgen nodß wünfeßen fottten.

6. Rräuletn 9tuna Rßß unb Rrt. Saumgart«
ner erftatten über ben ©tanb ber Kaffe
beg ©eßweigerifeßen fpebammenbereing pro
1909/10 fotgenben Rebiforenbericßt. Sie
Recßnung wirb nießt beriefen.

SBerte Kolleginnen! 9lm 1. Sunt ßaben wir
bie Rebifion ber Sereingtaffe borgenommen.
SBir waren ßorßerfreui über bie bereinfaeßte
unb babureß aueß biet teießtere unb überfießt«
tidßere Sucßfüßrung. SBir tonnten nur tonfta«
tieren, baß atteg in tabettofer (Sjattßeit unb
befter Drbnung gefüßrt wirb.

SBte ©ie feßen, wirb bie 9trbeit bon Saßr gu
Saßr größer. SBer feßon Kafftererin gewefen
ift, weiß am beften, wag eg ßeißt, fo biet frem«
beg (Selb gu berwatten unb barüber gu toaeßen.
Sie Kaffe jteßt in guten Rauben unb auf gu«
tem Ruß; barum mötßten wir beantragen, bie
Kaffierertn aueß bem entfprecßenb gu ßonorieren
ttnb nießt nur eine fogenannte „©ratififation"
gu überreießen. Sagfetbe möcßten wir aueß für
bie ißräfibentin unb bie ©tßriftfüßrerin bean«

tragen. Saut bem Kopierbucß ßaben aueß fie
für ben Serein biet geil unb Riüße geopfert.

Sa ber Referbefonbg ber Krantentaffe ni<ßt
angetaftet werben barf, beantragen wir, baß
er bom .gentratborftanb berwattet, b. ß. baß
bie Kaffafcßeine im Srefor ber .ßentratfaffe
aufbewaßrt werben.

Sem gentratborftanb gebüßrt für feine große
SRüße unb 9lrbeit botte 9tnerfennung.

SBir beantragen, bie Recßnung bon Rrau
Sebrument, gentrattaffiererin, unter befter Ser«

bantung gu geneßmigen. Sie Rebiforinnen :
9tnna Rßß. 9tnna Saumgartner.

ißräfibentin: SBie ©ie bernommen,
ßaben bie Rebiforinnen gwei 9tnträge geftettt.
Racß bem erften 9tntrag foil ber Kaffiererin,
9tftuarin unb ißräfibentin, in Stnbetracßt ber
bermeßrten 9trbeitgteiftung, ein Honorar bon
je 100 Rranten auggerießtet werben, mit Rücf«
wirfung auf bag leßte Raßr. Sie Setegierten«
berfammtung beantragt .Ruftimmung.

0ßne Sigfuffion wirb ber 9lntrag gutgeßeißen.

ißräfibentin: Sßir bauten Sßtten befteng
unb werben ung SRüße geben, ben Serein fo
gu leiten, baß ©ie gufrieben fein tonnen.

Ser gweite 9tntrag geßt baßin, eg fei ber
Referbefonbg ber Kranfenfaffe bom Rentrai«
borftanb gu berwatten, b. ß. eg foHen bie
Kaffenfcßeine im Srefor ber ^entratfaffe auf«
bewaßrt werben. 9tucß ßier beantragt bie
Setegiertenberfammtung 3uftimmung.

Dßne Sigfuffion wirb ber 9Intrag geneßmigt.
7. Run folgt ber 3aljreëberid)t ber Krönten«

taffe pro 1909/10, erftattet boit Rräutein
Kircßßofer, SBintertßur.

Sag bietbefproeßene unb enbticß angenommene
Obligatorium ift im te|t berftoffenen Raßr in
Kraft getreten. Sag Sofunggwort war für
unfere ftßweigeriftßen Sereingmitgtieber : @nt«
Weber ober Grntmeber in bie Kranfenfaffe
eintreten ober aug bem feßweigerifeßen Serein.
SBir bebauern nur biejenigen Rîitgtieber, bie
bag Seßtere borgogen. @in Urteil über biefeg
Saßr tonnen wir nod) nießt feftftetten, ob in
Ijufunft bie Kranfenfaffe finangiett immer auf
fießern Rußen fteßen bleibt, beun biefeg Saßr
ßatten wir nur ©intrittggebüßren unb ber«
meßrte SKitglieberbeiträge, unb jeßt fommt bie
erfeßnte ©enußbereeßtigung. Rnfotge biefer ber«
meßrten ©innaßmen, ben ffinfen bom ererbten
Stttergfonbg unb ©efdßenten, welcße jeßt ber
Setriebgfaffe guftießen, mußten wir ben

.Stanleu-Cacao,
de Villars.

Eine Verbindung
von

CACAO und BANANEN
Empfohlen von ersten Autoritäten

In Schachteln von 27 Würfeln Fr. 1.20 netto, Detailpreis Fr. 1.50

BT" Zu je 12 Schachteln eine Schachtel gratis "WB 6Ö7

S A. Fabrique de Chocolat DE VILLARS, FREIBURG (Schweiz)

Sir Henry Stanley, der berühmte Forschungsreisende, schreibt
wie folgt in seinem Werke: «Durch das dunkelste Afrika» über den Wert der
Bananen - Präparate :

«Wenn nur die unvergleichlichen Vorteile der Bananen-Präparate in Europa
erst bekannt wären, so würden sie sicherlich in grossen Mengen konsumiert.
Für Kinder, Personen mit heikler und schlechter Verdauung, Magenschwäche,
überhaupt alle, die an zeitweiligen Magenstörungen leiden, ist ein solches Präparat,
geeignete Zubereitung vorausgesetzt, ein Universalmittel.

Während meiner zwei Gastritisanfälle war eine Dosis Banana - Präparat
mit Milch vermischt das einzige, was ich ohne Beschwerden verdauen konnte.»

Die erste auf wissenschaftlichen Erfahrungen aufgebaute Verbindung von
Banana und Cacao bildet De Villars Stanley-Gacao, als ideale Kraftnahrung von den
Aerzten besonders dem Hafer-Gacao etc. vorgezogen, weil derselbe nicht nur an
Nährwert undVerdaulichkeit, sondern auch anWohlgeschmack bedeutend überlegen.

Reconvalescenteii, Blutarme und Magenkranke sollten nicht unterlassen,
sich durch einen Versuch von der unerreichten Nährkraft, Verdaulichkeit und
Wohlgeschmack des « de Villars Stanley Cacao » (eine Verbindung von Cacao
und Bananen) zu überzeugen. Herr Dr. R. in A. schreibt: «De Villars Stanley
Cacao habe ich in mehreren Fällen angewandt und war damit sehr zufrieden.
In Fällen von Reconvalescenz nach längerer Krankheit, Blutarmut und Verdauungsstörungen

leistete er mir vorzügliche Dienste. Das Präparat ist als sehr schmackhaft
von allen Patienten gerne genommen worden».

Wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an die Erfinder:
Schokolade - Fabrik DE VILLARS in FREIBURG (Schweiz)
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Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

590

Schutzmarke.

Berner-Alpen-Milch.

i
i
i
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i
i

I Naturmilch
nach neuestem Verfahren

der Berneraipen-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

nur I0 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

die nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch
langandauerndes Sterilisieren
vermieden.

I
I

eranaerungen aer iviucn, wie sie auren lang-
isieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich
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Obligatorium betreffend, schriftlich beantwortet
werden. Manches Porto und viele Mühe und
Arbeit hätten dem Vorstande erspart werden
können, wenn die Mitglieder unser Vereinsor-
-gan die „Schweizer Hebamme" aufmerksamer
lesen und auch das im Juli mitgeschickte Blättchen,

Statutenänderungen, die Krankenkasse
beireffend, etwas durchstudiert hätten.

Die Krankenkasse hat auch dieses Jahr gut
gearbeitet und einen schönen Vorschuß
auszuweisen, der allerdings hauptsächlich auf die
vielen Neueintritte (633) in Folge des Obliga-
toriums, zurückzuführen ist, eine Sondereinnahme,

auf die in kommenden Jahren in solchem
Umfange nicht mehr zu rechnen sein wird. Im
Gegenteil dürfen wir nicht übersehen, daß von
jetzt an, da die meisten Mitglieder nunmehr,
nach Ablauf dieses ersten Jahres, bezugsberechtigt

geworden, die Auszahlungen bedeutend
erhöhte sein werden.

Da ist es uns wohl eine große Beruhigung,
in unserm Zeitungswesen eine gute Einnahmequelle

zu besitzen. Denn Dank der vorzüglichen
Leitung des Blattes, sowohl der wissenschaftlichen

als allgemeinen Redaktion, als auch der
geschäftlichen Verwaltung, haben wir im
verflossenen Jahre einen hübschen Reingewinn
zu verzeichnen.

Zu unserm Bedauern mußte in der
wissenschaftlichen Redaktion ein Wechsel stattfinden.
.Herr Dr. Schwarzenbach konnte wegen
anderweitiger starker Inanspruchnahme unserm Blatte
keine Zeit mehr widmen. So sahen wir uns
veranlaßt, einen Ersatz suchen zu müssen und
fanden ihn auch, dank der Bemühungen des

Vorstandes der Sektion Bern, voll und ganz
In Herrn Dr. v. Fellenberg.

Beiden Herren haben wir den aufrichtigsten
Dank auszusprechen. Herrn Dr. Schwarzenbach
für seine mehrjährigen Bemühungen und Herrn
Dr. v. Fellenberg für seine freundliche Bereit¬

willigkeit, uns nunmehr mit seinem reichen Wissen

beistehen zu wollen und unsere „Schweizer
Hebamme" fördern zu helfen.

Näheres über unsere Kassenbestände werden
Ihnen unsere Kassiererinnen mitteilen, sofern Sie
eine Verlesung der in unserem Blatte bereits
erschienenen Rechnungen noch wünschen sollten.

6. Fräulein Anna Rytz und Frl. Baumgart-
ner erstatten über den Stand der Kasse
des Schweizerischen Hebammenvereins pro
1909/10 folgenden Revisor en bericht. Die
Rechnung wird nicht verlesen.

Werte Kolleginnen! Am 1. Juni haben wir
die Revision der Vereinskasse vorgenommen.
Wir waren hocherfreui über die vereinfachte
und dadurch auch viel leichtere und übersichtlichere

Buchführung. Wir konnten nur konstatieren,

daß alles in tadelloser Exaktheit und
bester Ordnung geführt wird.

Wie Sie sehen, wird die Arbeit von Jahr zu
Jahr größer. Wer schon Kassiererin gewesen
ist, weiß am besten, was es heißt, so viel fremdes

Geld zu verwalten und darüber zu wachen.
Die Kasse Seht in guten Händen und auf
gutem Fuß; darum möchten wir beantragen, die
Kassiererin auch dem entsprechend zu honorieren
und nicht nur eine sogenannte „Gratifikation"
zu überreichen. Dasselbe möchten wir auch für
die Präsidentin und die Schriftführerin
beantragen. Laut dem Kopierbuch haben auch sie

für den Verein viel Zeit und Mühe geopfert.
Da der Reservefonds der Krankenkasse nicht

angetastet werden darf, beantragen wir, daß
er vom Zentralvorstand verwaltet, d. h. daß
die Kassascheine im Tresor der Zentralkasse
aufbewahrt werden.

Dem Zentralvorstand gebührt für seine große
Mühe und Arbeit volle Anerkennung.

Wir beantragen, die Rechnung von Frau
Lebrument, Zentralkassiererin, unter bester Ver¬

dankung zu genehmigen. Die Revisorinnen:
Anna Rytz. Anna Baumgartner.

Präsidentin: Wie Sie vernommen,
haben die Revisorinnen zwei Anträge gestellt.
Nach dem ersten Antrag soll der Kassiererin,
Aktuarin und Präsidentin, in Anbetracht der
vermehrten Arbeitsleistung, ein Honorar von
je 100 Franken ausgerichtet werden, mit
Rückwirkung auf das letzte Jahr. Die
Delegiertenversammlung beantragt Zustimmung.

Ohne Diskussion wird der Antrag gutgeheißen.

Präsidentin: Wir danken Ihnen bestens
und werden uns Mühe geben, den Verein so

zu leiten, daß Sie zufrieden sein können.
Der zweite Antrag geht dahin, es sei der

Reservefonds der Krankenkasse vom Zentralvorstand

zu verwalten, d. h. es sollen die
Kassenscheine im Tresor der Zentralkasse
aufbewahrt werden. Auch hier beantragt die
Delegiertenversammlung Zustimmung.

Ohne Diskussion wird der Antrag genehmigt.
7. Nun folgt der Jahresbericht der Krankenkasse

pro 1909/10, erstattet von Fräulein
Kirch h of er, Winterthur.

Das vielbesprochene und endlich angenommene
Obligatorium ist im letzt verflossenen Jahr in
Kraft getreten. Das Losungswort war für
unsere schweizerischen Vereinsmitglieder:
Entweder oder! Entweder in die Krankenkasse
eintreten oder aus dem schweizerischen Verein.
Wir bedauern nur diejenigen Mitglieder, die
das Letztere vorzogen. Ein Urteil über dieses
Jahr können wir noch nicht feststellen, ob in
Zukunft die Krankenkasse finanziell immer auf
sichern Füßen stehen bleibt, denn dieses Jahr
hatten wir nur Eintrittsgebühren und
vermehrte Mitgliederbeiträge, und jetzt kommt die
ersehnte Genußberechtigung. Infolge dieser
vermehrten Einnahmen, den Zinsen vom ererbten
Altersfonds und Geschenken, welche jetzt der
Betriebskasse zufließen, mußten wir den

.Lkmlev-cscao,
«ße Villsns.

Lins VerdinciunA
von

unâ

Urnptoblon von orotsn /tutorltâtsn

Iri Zolmektslnvon 27>Vürksw?r.1.20 netto, Dàilpi'sis si'r.l.öO

?u je 12 Svkaetiteln eins Seliaetitel gratis -U>» 607

8-4. làiquv lls Làolat 0L VIl.l.488, ssN^ikUKK (SvlMsi)

Sir Ssur? Stsuls?, àsr bsrükmts Vorsekungsrsissrids, sekreibt
vis folgt in seinem Werks: «Durek das dunkelste Vkrika» über cisn Wert der
Lanansn - Präparats :

«Wenn nur dis unvsrglsieklioksn Vorteils der Danansn-Präparate in Europa,
erst bekannt wären, so würden sis siekerliek in grossen Mengen konsumiert,
pür Kinder, Personen mit keikler unit seklsektsr Verdauung, Magensekwäeke,
übsrkaupt ails, die an Zeitweiligen Magsnstörungen leiden, ist sin solekss Präparat,
geeignete Zubereitung vorausgesetzt, ein Dniversalmittsl.

Wäkrsnd meiner ?wsi Dastritisanialls war sine Dosis Danana - Präparat
mit Nilek vsrmisskt ctas sinnige, vas iek okne Dssekwerdsn verdauen konnte.»

Die erste auk wisssnsekaktlioksn krkakrungen gutgebaute Verbindung von
Danana und Daeao bildet Ds Villars StanIs/-0aeao, als ideale kraltnakrung von den
lernten besonders dem Daksr-Daeao sto. vorgewogen, veil derselbe niekt nur an
ttäkrwsrt undVerdauIiokkeit, sondern auok ontVoblgssobmaskbedeutend überlegen.

»eeonvalesventoii, vlatarme und Magenkranke sollten niekt unterlassen,
sieb durek einen Versuek von der unsrreiektsn Mkrkrakt, Verdauliekksit und
Woklgesekmaok des «de Villars Stanley Daoao» (eins Verbindung von Laeao
und Dananen) wu überzeugen. Herr Dr. It. in V. sekreidt: «Ds Villars Stanley
Daeao kabe iek in mekrsren källsn angewandt und var damit sskr Zufrieden.
In källsn von Doeonvalssesn? naek längerer krankksit, Llutarmut und Verdauungs-
Störungen leistete er mir vor/.üglieks Dienste. Das Präparat ist als sskr sekmaek-
bait von allen Patienten gerne genommen worden».

Wo niekt erkältliek, wende man siek direkt an die Drlindsr:
Sokokolsds » pabrik ll>L VIDIMUS in plîDIDliltt! (Lekwsi?.)
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8vkuk gegen llinààrrlwk!
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à kmm>W-Wl!>W8àMt 8ls>à. siliillôà!
Nlw III IMnuivn lang etemlisioitt.

VViektig! Durek Anwendung disses neuen Verkakrsns werden
dis naoktsiligsn Veränderungen der Nilek, wie sie durek lang-
andauerndes Sterilisieren
vermieden.

I
I
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18161-611 in K16ÎN6N ^pparàn 6Nt8ì6Ì16N, Aânxliek I
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Sftetngetoinn ber Rettung ritdEjt trt Stnfprucf)
neunten. fDtitglieberjalft am 30. Sfprit 1909
394; Eintritte buret) ba§ Obligatorium 537;
neue (Eintritte 96 ; Stuêtritte 10 ; 5 SJtitglieber
Ejaben nachträglich) toieber einbegaljlt ; gefiorben 2 ;
âJîitglieberjaïjl 1007. Stranfengelb mürbe an
53 EDiitgïieber auêbeja^It; 8 SJÎitglieber be«

gogen SBö^nerinnengetb ; eine grofje âaïjl muffte
abgeroiefen merben, meil fie noeî) nic^t genufi«
berechtigt maren; leiber ift bann meiftenê bie

fcEjledjte 93uihführung fdjulb in ben Singen ber
Slbgemiefenen.

Siebe ÜDiitglieber, glaubt nicht, baff unfere
tränten nur ältere SÏiitgtieber feien, nein, mir
biirfen fagen, e§ finb aucf) biete Junge, benn
bor ßrantljeit ift fein Hilter gefeit, fjauptfäcf)«
lid) bei unferm ferneren Seruf nicht. ®ie ber=

fcfjiebenen Erfranfungen maren: 9îE)eumati§mu§
unb ©etenfentjünbungen, §erj= unb Sterben«
leiben, Sltmungg« unb SSerbauungSftörungen,
Sttftuenga, §irnfcE)tag, 93enenentgünbung, S3lut=

armut, gingerinfeftionen unb Unfälle.
®a§ fßubligieren ber erfranften üftitglieber

bemäprt ficE) gut, mir möchten eS auet) ferner
empfehlen. SBir bitten auet), bie lieben Éranfen
fleißig gu befugen, um bei längerem Seiben
ber firantentaffenfommiffion Sluêfunft gu er«

teilen über beren Sefinben ober attfättige
Unregetmäfjigfeiten.

SBir Ijoffen unb Ejaben ba§ gute Vertrauen,
bafs unfere Siaffe nicht auf unmürbige Strt au§«
genügt mirb im eigenen Jntereffe jebeê eingetnen
SJiitgliebeg.

SDie Erneuerung ber Statuten ift gum bringen«
ben S8ebürfni§ geworben, befonberê für bie«

jenigen, metcEje bie Stoffe üermatten. Sit alten
gälten finb fie unfere eingige Stüfje, an bie mir
uns Kammern tonnen. Sei ber Seratung ber
Statuten Don beute überleget molfl, liebe 2ln=

mefenbe, bamit fie unS gum Segen gereichen
in gefunben unb tränten Sagen.

Sie 3ät unfereS SlmteS märe nun nach ^en
bisherigen Statuten abgelaufen, gerne hatten
mir baS Stmt in anbere £änbe gelegt. 3luS
Sanfbarteit gegen baS immer freunblidje Ent«
gegentommen unfereS geehrten .ßentralbor«
ftanbeS Ijaben mir nun befchtoffen, auf beffen
SBitnfch noch meiter auSguharren.

Sem Rentrait)orftanb, fomie gräulein Saum«
gartner, entbieten mir nochmals unfern beften
Sanf für baS berfloffene Jaljr unb bitten um
ein ferneres Sßoljtmotlen in unferm ^ufammen«
arbeiten.

Sen 9tebifion§bericf)t Ijierju machen

grau ©loor unb grau SubS, Slarau. Er
lautet: 2lm 9. ÜJiai nahmen bie untergeichneten
fftebiforinnen bie Prüfung ber Äranfenfaffe in
SBinterthur bor. 9tad) peinlich genauer Ser«
gteidjung ber Selege mit bem Jïaffafmd) tonnen
mir unferer Saffiererin baS geugnté auSftellen,
bah bie Stoffe ejatt unb fauber in Stanb ge»

halten mürbe. äßirfliä) feine leichte Slrbeit für
eine grau, bie neben ben §au§gefcf)äften noch
ben forgenbollen, fchmeren Seruf als Hebamme
berfieht, unb fragen mir uns, tote grau SBipf
bafür bie $eit erübrigen tonnte. SBir ftellen Jfjnen
baffer ben SCntrag, eS fei bie Jafjreêrecljnung
ber .tranfenfaffe, unter befter Serbanfung an
bie ^affiererin, gu genehmigen unb fprethen ben

Sßunfch aus, eS möchte biefe gührung noch

recht lange in fold) uneigennützigermeife unb
aufopfernbem Sinne gum SBoEfle beS ©efamt«
berbanbeS meitergeführt merben.

hierauf mirb beiben ütedjnnngen bie ©e=

nehmigung erteilt. fgortfe^ung folgt.)
*.

Sunb fcf)U)eigerifd)er grauenberetn. Elfte
©eneralberfammlung SamStag unb
Sonntag ben 8. unb 9. Dftober 1910 in Sfjur.
SageSorbnuitg: SamStag ben 8. Dttober,
punft 3 Uhr nachmittags, im ©rofjratsfaal
(^antonalbantgebäube) : Serfammluttg berSele«

gierten* unb Söiitglieber ber SunbeS«Sereine.-
1. Segrühung unb Namensaufruf ber Sele«
gierten. 2. Jahresbericht ber fßräfibentin. 3.
SechnungSabtage ber Quäftorin. 4. SorftanbS«
mahlen. 5. geftfefjung beS OrteS ber nächfien
©eneralberfammlung. 6. ÄommiffionSberichte.
7. Stellungnahme beS SunbeS gum SluSfchlufj
meiblicher fßoftlehrlinge. 8. Unborljergefef)ene§.
— SlbenbS 8 Uhr (in ber Slula ber ÄantonS«
fchule): Oeffenttiche Serfammlung. 1. „Einiges-
über ben Sunb" bon DJÎme. EI)aponnière=EI)aij,.
fßräfibentin. 2. „ßur Sienftbotenfrage" bon
grau Sorabi=Stahl, fßräfibentin beS Schmeig.
gemeinnüjjigen grauenbereinS. — Sonntag bett
9. Oftober, punft 10 Uhr bormittagS (im ©roh»
ratSfaal): Serfammlung (jebermatin gugänglicE))-
„Sie Sienftbotenfrage" Referate bon grau
Sträuli=ßnüSIi, grl. Schaffner, grau SDÎarti«

Sehmann, grau fßrof. gid, grl. Qefynbzx k.
Sisfuffion nach jebetn Neferat. — 1 Uhr (im
§otel Steinbod): @emeinfcl)aftIicl)eS SDiittag«
effen gu gr. 2. 50. — 4 Uhr (ebenbafetbft) :
©efellige ßufammenfunft; Einlabung ber Ehurer
Sereine.

gar ^ttttôcttftÇwtnbftttÇftge
mit barmeberltegcnbem Slppetite unb \ä)leä)tem.
Srnâbrungëguftanbe,

für Ifltereiißranße
5ur Unterftü^ung ber @rnä£)rung,

für ^(Çmattgcrc, ^öchitmitttctt unb

fiiifrnbe
ift „ titfeie " al§ leicht öerbaulid^e, treiftige
9ia£)rung ju empfehlen, melrl)e gut üertragert
toirb unb glciujenbe @rnät)rungS « Siefultäte

aufjumeifen pat.

SBare gu SBerfudjSgmeiien unb argtlii^e Site«

ratur ftelfen ben §erren Slergten gratis unb
franfo gur Verfügung. 5G.Î

fR.®nfc!e, Sergeborf^antburg u. äökn III.

Silberne Medaille: Paris 1087

Hors Concours : Paris 1904

:: Grand Prix: Paris 1905 ::

»V»VwV»VwVwVwV»w

Ein Jahrhundert Erfolg

Risse und Schrunden
der Brüste ::

Frostbeulen
Brandwunden

Schnittwunden
Aufgesprungene Hände

Delaconr
Benzo-Tannin-Verbindung

Unfehlbares, schnellwirkendes und spezifisch-antiseptisches Mittel

gegen die

Risse^und Schrunden der Brüste

Frostbeulen, Brand- u. Schnittwunden etc.

IfHergestellt von HENRY ROGIER, Apotheker in PARIS

KSE: i Ex-Assistent der Spitäler von Paris. Mitglied der „Société Chimique de France"

DerP„Balsam Delacour" wird von einer grossen Anzahl

Geburtshelfern und Hebammen empfohlen und erfolgreich

verwendet und werden damit seit fast einem

Jahrhundert Resultate erzielt, vor denen selbst grosse
ärztliche Autoritäten erstaunen

Mehrere Tausend Atteste

Preis der Flasche samt Pinsel und zwei Warzenhütchen

In allen Apotheken sti haben

Zeugnisse und Atteste.
Man liest im «Traité des Accouchements» von Cazeaux,

revidiert von Tarnier, Ober-Chirurg der Maternité in Paris, beim
Artikel über die Behandlung der Risse und Sprünge der Brustwarzen :

In meiner Praxis verwende ich oft mit bestem Erfolge eine
Lösung, genannt „Wasser oder Balsam von Madame Delaconr".

Verwaltung der Spitäler und börgerlichen Hospize von Paris:

Ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme der Hebammenschule

der Maternité von Paris, bezeuge hiermit, dass ich seit
mehr als einem Jahre den Balsam Delacour gegen Risse und
Schrunden der Brüste verwende und damit stets die besten
Resultate erzielt habe. Deshalb stelle ich ihm dieses Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 1833. LEGRAND,
Ober-Hebamme der Maternité.

Ich, Endesunterzeichneter, erkläre hiermit, öfters und mit.
bestem Erfolge den Balsam Delacour gegen die Schrunden der
Brüste verwendet zu haben.

Paris, den 22. Juli 1881. Dr. 10?AN.

Ich, Endesunterzeichneter, Doktor der Medizin der Fakultät
Paris, ehemaliger Spitalarzt, bezeuge, dass ich mit Erfolg den
Balsam Delacour gegen Risse und Sprünge der Brüste verordnete,,
die zuvor allen andern Mitteln widerstanden hatten.

Paris, den 14. Februar 1844.
Dr. DE BOUIS, Rue St-Louis (Marais).

ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme des Spitales von-
Nantes, bezeuge, dass ich den Baume Delacour mit vollem Erfolge
gegen die Bisse der Brüste verwende, Deshalb erteile ich
demselben dieses Zeugnis, um im Interesse der Menschheit dessen.

Verbreitung zu erleichtern.
Nantes, den 23. Juli 1849.

Ich, Endesunterzeichnete, bezeuge, dass ich in meiner Praxis:
seit langem den Balsam Delacour gegen die Risse und Sprünge
der Brüste verwende und damit stets die glücklichsten Resultate
erzielte. BEAUSIRE,

Oker-Hebamme des Bürger-Spitals von Chateaudun.

Ich, Endesunterzeichneter, Geburtshelfer, ehemaliger Militärarztr
bezeuge, dass ich den Baume Delacour bei mehreren Damen
angewandt habe, die an Schrunden der Brüste litten. Stets hat er eine-

Linderung der Schmerzen und eine rasche Heilung herbeigeführt,
Paris, den 12. Juni 1839. Dr. VALLET.

Der Platz fehlt uns, hier die tausende von Attesten zu veröffentlichen,

die wir erhielten und uns jeden Tag vom Aerztekorps und von
Hebammen zukommen.

Fr. 3.50 ""Hü
594

Vve. IYV01T.

Für Muster und Literatur wende man sich an die Generalvertreter tür die Schweiz: Paul Müller & Co., Bern, Thunstrasse %
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Reingewinn der Zeitung nicht in Anspruch
nehmen. Mitgliederzahl am 30. April 1909
394; Eintritts durch das Obligatorium 537;
neue Eintritte 96 ; Austritte 10 ; 5 Mitglieder
haben nachträglich wieder einbezahlt ; gestorben 2 ;
Mitgliederzahl 1007. Krankengeld wurde an
53 Mitglieder ausbezahlt; 8 Mitglieder
bezogen Wöchnerinnengeld; eine große Zahl mußte
abgewiesen werden, weil sie noch nicht
genußberechtigt waren; leider ist dann meistens die
schlechte Buchführung schuld in den Augen der
Abgewiesenen.

Liebe Mitglieder, glaubt nicht, daß unsere
Kranken nur ältere Mitglieder seien, nein, wir
dürfen sagen, es sind auch viele Junge, denn
vor Krankheit ist kein Alter gefeit, hauptsächlich

bei unserm schweren Beruf nicht. Die
verschiedenen Erkrankungen waren: Rheumatismus
und Gelenkentzündungen, Herz- und Nervenleiden,

Atmungs- und Verdauungsstörungen,
Influenza, Hirnschlag, Venenentzündung,
Blutarmut, Fingerinfektionen und Unfälle.

Das Publizieren der erkrankten Mitglieder
bewährt sich gut, wir möchten es auch ferner
empfehlen. Wir bitten auch, die lieben Kranken
fleißig zu besuchen, um bei längerem Leiden
der Krankenkassenkommission Auskunft zu
erteilen über deren Befinden oder allfällige
Unregelmäßigkeiten.

Wir hoffen und haben das gute Vertrauen,
daß unsere Kasse nicht auf unwürdige Art
ausgenutzt wird im eigenen Interesse jedes einzelnen
Mitgliedes.

Die Erneuerung der Statuten ist zum dringenden

Bedürfnis geworden, besonders für
diejenigen, welche die Kasse verwalten. In allen
Fällen sind sie unsere einzige Stütze, an die wir
uns klammern können. Bei der Beratung der
Statuten von heute überleget wohl, liebe
Anwesende, damit sie uns zum Segen gereichen
in gesunden und kranken Tagen.

Die Zeit unseres Amtes wäre nun nach den

bisherigen Statuten abgelaufen, gerne hätten
wir das Amt in andere Hände gelegt. Aus
Dankbarkeit gegen das immer freundliche
Entgegenkommen unseres geehrten Zentralvorstandes

haben wir nun beschlossen, auf dessen

Wunsch noch weiter auszuharren.
Dem Zentralvorstand, sowie Fräulein Baum-

gartner, entbieten wir nochmals unsern besten
Dank für das verflossene Jahr und bitten um
ein ferneres Wohlwollen in unserm Zusammenarbeiten.

Den Revisionsbericht hierzu machen

Frau Gloor und Frau Dubs, Aarau. Er
lautet: Am 9. Mai nahmen die unterzeichneten
Revisorinnen die Prüfung der Krankenkasse in
Winterthur vor. Nach peinlich genauer
Begleichung der Belege mit dem Kassabuch können

wir unserer Kassiererin das Zeugnis ausstellen,
daß die Kasse exakt und sauber in Stand
gehalten wurde. Wirklich keine leichte Arbeit für
eine Frau, die neben den Hausgeschäften noch
den sorgenvollen, schweren Beruf als Hebamme
versieht, und fragen wir uns, wie Frau Wipf
dafür die Zeit erübrigen konnte. Wir stellen Ihnen
daher den Antrag, es sei die Jahresrechnung
der Krankenkasse, unter bester Verdankung an
die Kassiererin, zu genehmigen und sprechen den

Wunsch aus, es möchte diese Führung noch

recht lange in solch uneigennützigerweise und
aufopferndem Sinne zum Wohle des
Gesamtverbandes weitergeführt werden.

Hierauf wird beiden Rechnnngen die

Genehmigung erteilt. (Fortsetzung folgt.)
».

Bund schweizerischer Frauenverein. Elfte
Generalversammlung Samstag und
Sonntag den 8. und 9. Oktober 1910 in Chur.
Tagesordnung: Samstag den 8. Oktober,
Punkt 3 Uhr nachmittags, im Großratssaal
(Kantonalbankgebäude): Versammlung der Dele¬

gierter/ und Mitglieder der Bundes - Vereine.
1. Begrüßung und Namensaufruf der
Delegierten. 2. Jahresbericht der Präsidentin. 3.
Rechnungsablage der Quästorin. 4. Vorstandswahlen.

5. Festsetzung des Ortes der nächsten
Generalversammlung. 6. Kommissionsberichte.
7. Stellungnahme des Bundes zum Ausschluß
weiblicher Postlehrlinge. 8. Unvorhergesehenes.
— Abends 8 Uhr (in der Aula der Kantonsschule):

Oeffentliche Versammlung. 1. „Einiges-
über den Bund" von Mme. Chaponnière-Chaix,
Präsidentin. 2. „Zur Dienstbotenfrage" von
Frau Coradi-Stahl, Präsidentin des Schweiz,
gemeinnützigen Frauenvereins. — Sonntag den
9. Oktober, Punkt 10 Uhr vormittags (im
Großratssaal): Versammlung (jedermann zugänglich).
„Die Dienstbotenfrage" Referate von Fran
Sträuli-Knüsli, Frl. Schaffner, Frau Marti-
Lehmann, Frau Prof. Fick, Frl. Zehnder:c.
Diskussion nach jedem Referat. — 1 Uhr (im
Hotel Steinbock): Gemeinschaftliches Mittagessen

zu Fr. 2. 50. — 4 Uhr (ebendaselbst) :
Gesellige Zusammenkunft; Einladung der Churer
Vereine.

Für Lungenschwindsüchtige
mit darniederliegendem Appetite und schlechtem

Ernährungszustande,

für Werenkranke
zur Unterstützung der Ernährung,

für Schwangere, Wöchnerinnen und

stillende Iranen,
ist „Kufekk" als leicht verdauliche, kräftige
Nahrung zu empfehlen, welche gut vertragen
wird und glänzende Ernährungs - Resultate

aufzuweisen hat.

Ware zu Versuchszwecken und ärztliche
Literatur stehen den Herren Aerzten gratis und

franko zur Verfügung. 56A

R.Knfeke, Bergedorf-Hamburg u.Wien111.

8'àM làlià: kà 188/

lim KMMS: 1884

Kmc! ?>1x: 1888

s>n Mslmàt icklg
Lisse und Svlwlllàn

lier Kruste ::
prostdsuisn

krandwunden
Lvknittwunden

Aufgesprungene Lande

llelàcour
Lsn2v-1'ÂQiiiii-VsrdiriàrlT

vulelàres, ààirlleilà M speMàiìàeMà Mittel

gegen clis

Ki88<unl! 8clirunà à Krü8to

l'rvêvreleu IîrAnÂ u S>îài,li«i»iiii«Iki» à
Mei-MàM von K0KILN, ^potkài- in PHNI8

î y-l-àiàt à Sptliler von àris. Mxlîvâ à „8o°!«tv vdimi,»« à er»»««"

llsrs„ksl8sm velaeour" àâ von einer grossen Hn?sbl

keburtskelfern unrl ttebsmmen empfoklen uns erfolg-

reiok vervenilet unst vorà ösmit seit fast einem

làbunàt kesultste eriielt, vor äonen selbst grosse

ärätiv Autoritäten erstaunen

^se/k/'er'e Tsrrse/re/ Attests

â«»» samt ?inse1 uuà snvei ^VarskiilMàii
â «//en

und àddssds.

Klan liest im «Lraitö des ^ooouobements » von Cadeaux,
revidiert von Narnisr, Obsr-Nkirurg der Natsrnits in Paris, beim
Artikel über dis Lskandlung der Nisse und Sprünge der Lrustwar?sn

In meiner Praxis verwende iob oll mit bestem Lrkolgs eins
Lösung, genannt „Wasser oder Lalsam von Nadame Veiavour".

VemItunZ lisi KMel umi biilMliàn üesM von kà:
lob, Nndssunterösioknsts, Obsr-Nsdamms der Hebammen-

sobuie der NatsrnitS von Paris, bezeuge biermit, dass iod seit
mskr als einem labre den kaisam Veiavour gegen Nisse und.
Sebrundsn der Lrüsts verwende und damit stets die besten
Nssultats erhielt kabe. vssbalb stelle ieb ikm dieses Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 1833. 1LKK4LV,
Odsr-llvdamnis der àtsrnite.

lob, Lndssunter?sioknstsr, erkläre biermit, ökters und mit
bestem Nrkolge den kaisam Veiavour gegen die Sebrundsn der
Lrüsts verwendet ?u baden.

Paris, den 22. luii 1881. Lr. I0?4kl.

lob, Lndesunter^sioknster, voktor der Neàin der pakultät
Paris, eksmaligsr Spitalar?t, bezeuge, dass iok mit Nrlolg den
kaisam Veiavour gegen Nisse und Sprünge der Lrüsts verordnete,
die 2uvor allen andern Mitteln widerstanden batten.

Paris, den 14. Nebruar 1844.
Dr. VL K0UI8, Nus Lt-Louis (Klarais).

lob, Nndesuntsrxsiobnsts, Obsr-Nebamms des Spitales von
Nantes, bsxeugö, dass iob den kaum« Veiavour mit vollem Nrlolgs
gegen die Nisse der Lrüsts verwende- vssbalb erteile iob dem-
selben dieses Zeugnis, um im Interesse der Nensokdsit dessen.

Verbreitung ?u srleiobtsrn.
Nantes, den 23. luii 1849.

lob, Lndesunter?eiobnets, bezeuge, dass iok in meiner Praxis-
seit langem den kaisam Veiavour gegen die Nisse und Sprünge
der Lrüsts verwende und damit stets die glüoklioksten Nssultats
erhielte. KL4V8IKL,

Vver-Nvl>»mins âe» Lürser-Spitsls von 0Uâtss.uàii.

lob, Nndssuntsrxsjobnetsr, ksburtskeller, eksmaligsr Militärarzt,
dexsugö, dass iob den kaumo Veiavour bei mekreren Namen ange-
wandt babs, die an Lokrunden der Lrüsts litten. Stets bat er eins
Linderung der 8obmsr?sn und sine rasobs Heilung berbelgskükrt,

Paris, den 12. luni 1839. vr. V^l.l.LI.

ver plat? fekit uns, bier vis tausenlis von Attesten ?» verötkent-

lieben, ciie wir erbisiten und uns jeden Vag vom 4er?tekorps und vou
Lebammsn?ukommen.

3.S0 "MU
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Vve. IVVoiV.
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Pit Sdjifiirt rbnmir
^fftjicITeô #rgan be* $cßtt>et$erifc8eu Jkßammeum'ein*

3nl)0lt. lieber SMdjpräparate. — Stuê ber 5ßra^i§. — Dîotig ber 3febaïtion. — ©dUDcijrafcfjcr £>c6nmmenberein: ©intritte. — Srantenfajje. — SBereittêitadjrtcfjteit :
©eftionen Stargau, Sfp^engeK, Safellanb, S3afeD@tabt, 33errt, Romande, ©t. ©allen, SEIjurgau, SSintertïjur, Qüric^. — IBunb îd^tûetgertfcÇer Çrauenbereine. — XVIII. Scfjtueiger.
§ebammentag in Sern. — Slngetgen.

Neu und wichtig für Hebammen

„ Thermos - Milcli > Sterilisator "
Mit diesem neuen Apparat wird die
Kindernahrung nicht nur wie mit
sonstigen Sterilisier-Apparaten sterilisiert,
sondern mit Hilfe desselben Apparates
kühl und daher steril aufbewahrt.

Man verlange ausführliche Beschreibung und Preise

Sterile
riimmi-IIaii<lscKiiilie

und

Glimmt - Fingerlinge
in steriler Verpackung, nach
Angabe des Herrn Prof. Döderlein.

Die Sterilisation erfolgt im strömendenWasserdampfbei 112°.

Diese Handschuhe und Fingerlinge sind stets verwendungsbereit.

598 d

Sanitätsgeschäft M. SCHAERER a.g, BERN
Lausanne Brüssel

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Gteld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen
werden verhütet und beseitigt."

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch!
Preis V< und '/a Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.25

FR. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — 602

Empfehlet überall

Kindermehl
OF 1640

Bébé
der Schweizer. Milchgesellscliaft Hochdorf.

Es "ist den besteu andern K*inder-

mehlen mindestens ebenbürtig
aber wesentlich billiger.

611a
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Fs ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
L daran zu setzen, um
die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (557

£31

El

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
I—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Pearson & Co., G. m. b. H., Hamburg.
© I® ,i ® i ® i© i © i © i ® I ® r® i ®i© i "® i[®T© i ®T® i ® i ©i © Il © i ® i© I®i © i © i © i © i© l©i©i©i©i©i©!©i©|© (®j!®S©
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wÄ<e Bebammen- und Kinderseife.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Ghemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Locher À Co., Spitalgasse 42,
Rem, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 556
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Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896.
Grenoble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser ($»eu).

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten" des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserliandlangen und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 516
Max Zehnder in Rirmenstorf (Aarg).

3-

1

Wundsein der Kinder, Fussschweiss,
Hautjucken, Krampfadern, Wundsein Erwachsener (Wolf), Haemorr-1
hoiden, nässende Hautausschläge etc. werden mit grossem Erfolge
mit Ulcerolpaste behandelt. Ulcerolpaste beruht auf langjähr, ärztl.
Erfahrung und sollte in keinem Hause fehlen. — Erhältlich à Fr. 1.25 in der
Victoria-Apotheke von H. Feinstein, vormals G. Heerlin, jetzt mittlere
Bahnhofstrasse 63, Zürich. Prompter Versand nach auswärts. 575c |

15. September 1910 .4° s Schier Iâgsng

Dir ZlhVriirr rtW«r
Affiziesses Argan des Schweizerischen Keöammenvereins

Inhalt. Ueber Milchpräparate. — Aus der Praxis. — Notiz der Redaktion. — Schweizerischer Hebammenverein: Eintritts. — Krankenkasse. — Vereinsnachrichten:
Sektionen Aargau, Appenzell, Baselland, Basel-Stadt, Bern, pomande, St. Gallen, Thurgau, Winterthur, Zürich. — Bund schweizerischer Frauenvereine. — XVIII. Schweizer.
Hebammentag in Bern. — Anzeigen.

dieu unll wioliiig à llvbammen

„MV8 Nkd-wiliM"
Nik cZis3sna nousu Apparat wird äio
Kiliäoluadruns mods nur vis mit son-
stiren Lierilisl6r-^ppnrg.s6n sterilisiert,
sondern mit Rilke Desselben Apparûtes
liükl und daksr stsril auklzswadrt.

Usn verlange susfülu-Iioke kosebpelbung unD kreise

nvd

CMUIUIIIAR - ^RIAKvrRÎIAKS
in steriler Verpaekunx, uaok .-Vu-

Zubo dos Ilorrn Dôdeàm.
Ois Sterilisation srkolgt iin strömendenWasserdampkbei 112°.

lllese llanssekuke uns sslngerllngs sins stets verwensungsdereit.

598 d

kMMMMt U. 8MWK à.k, KW

üilwkeklet ctkN Uüttera às àtlià erprobt rmâ
emvkoklells Kaiser's kinüermelil. üsüe Auttor orspsrt
Uullurvk niokt nur viel New, sauckorn sis bat »uvk tat-
süvbtiok à Leste un<t ^utröeliobsto kür lbroo Liekliux.
Ls ist àio nàkàsto unà loivdtreràiìiilieksts kàmix
kür Nesauào urn! kranke kinàer. OarinsrkrankniiAen
werden verbötet und bosoitist.'

Voraügliekster Lrsatsi kür llnkkerinNcu '
preis '/t und Xo.-vosen 65 Ots. u. Pr. 1.25

r». 8t. Nargretbsn
— <Lotiwsiü>. — 602

Tmpksblst überall

Xinderineltl
or ik4o

vàkà
âsr LekAeiîsr. NMmIIsàlt Loekàorl.

Ls ist den Il»v«tei» andern làndsr-

Medien mindestens ell»ei»1l»ÌUrtÌA
ader ivesentlied IbilIîAvr.

611a
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^7« ist liie pîlivkt jecter Hebamme, ilirvn gsn?sn ^intluss
^ Daran ?u sàen, um
Dis I/lütter ?u veranlassen, ikro KinDor selbst ?u stillen,
Denn es gibt keinen Lrsat? für Die IVIuttermileti. llat eine
IVIuttvr nivkt gsnügonD IVIilok, «Der verurssvbt ilir Das 8tillen
kvsoktverDen, Dann vororDne Die ilebsmmv, eventuell nsek
klüvltspravkv mit Dem /^r?t, Das bswäki-ta (557

W
Ml

Das IVIittvI bewirkt in Kürisstsr frist, meist sobon in
l—2 lagen, eins suMIIigs Vvrmvkrung Der IViilvk unD be-
seitigt iuglvivk Die öesebwerDvn Des 8tillvns, wie 8ebwàobe,
8tvcksn in krust unD küvken u. Dgl.

llebammen erkalten k'robvn unD ditorstur von unserem
Konsralvvrtretvr ttvrrn LIVIll. liVkklVi^diki in LIgg (Wriek).

poarson à ko., K. m. b. it, Hamburg.

î
«
»

à«,« llebammen una iiìndersà.
tils die reinste und billigsteVoilettsnseiks, absolut siokor kür die

Nautpdvgv (also auok kür Hebammen und kür dis Kinderstube), bat
siok dis „Voilette-Hawmetseîke" odsr „Velvet 8oap" bswäkrt.

Ois „8ammetssike" ist von Orn. Or. 8okalksr, Oniversltàtsproksssor
und Kantons-Okemiksr in Lsrn, auk Oeinbeit gsprükt und stskt unter
internationalem Narksnsobut^. Oer beispiellos billige preis von 45 0ts.
kür ein naebwsisbar aus erstklassigem Natsrial bsrgsstelltss Produkt
ist sinnig dem Nasseuverbraued ?u verdanken.

Oie „Voilstts-Lammstssiks" ist à 45 Uts. (8ekaebtsl à 3 3tüek
?r. 1.30) srkältlieb im t»ei>er»Id«p«t K,««!»«,- â v«., 8pitalgasss 42,
Scr», gegründet 1831. Nan versendet direkt unter Naeknakms überall
bin, wo Oepots alisnkalls nook niobt vorbanden sind. 556
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Uolàeiis Veàiile: 1884. Vblvagv 18SS. bouàou 18SS. Ure-
uodle 1S02. — Lkreuàiplmu: ?raokkiirt 1880. Paris 188S stv. ote.

LirmHu^torLer
Litàwassvr Lâ.

Von /ablrviebsu medimnisvbvn Autoritäten" des lu»
und Auslandes emptoblenes und verordnetes natürliekes
Littervrasser, obns den andern Oitterivassern eigenen
unangsnekwen Xavkgesokmavk. Nit ausserordoutliekem
Ortolge angewandt bei badituvller Vvrstoptung mit O^»
pookoudrie, Ovberkraukkeitvn, kvldsuvkt, pettder«, Nä»
morrkoldal» und lîlasenlsîden, Xrankbeiten der veib-
livdsn Ilntvrlelbsorgans sto.

Ai» eà/aàs Aà/Mrmittei wirkt e» à ktàer Dosis.
LrkÄtliod in allen àki»«r»l4v»ss«rl>»i»dlui,jxei, und

grössere ikpvtlielr«!». Oer tZuellsninbaber: 516
Zl»n /.eliuller in ktlrineiistoi l (Aarg) I

---- Wunàkin à Kmà, 5u888okà88, —
Ilautzucken, Krampfadern, Wundsein ^rwacksener (Woll), tllsemorr-
boiden, nässende klautausseblsZe etc. werden mit grossem Lrkolgs
mit kllcerolpaste bekandelt. Olosrolpasts berukt auk langsäkr. àtl. Or-
kakrung und sollte in keinem liauss ksblsn. — Orkältliok à Pr. 1.25 in der
Victoria-ilpotlieke von lil. Weinstein, vormals 0. Olserlin, seist mittlere
vaknkokstrasss 63, ^üricli. prompter Versand naob auswärts. 57So I



106 Sie @d)!t>etâer Hebamme. 9îr. 9

Apolh. Kanoldt's
Tamarinden X

(mit Schokolade umhüllte, erfrisohBnde,
abführende Fruchtpastillen) eind das

angenehmste und wohleohmeokendete

Abführmittel
f. Kinder u. Erwachsene.

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

fast allen jffpothaken.
Allein eoht, wenn von Apoth.

C. Kanoldt Nchf. In Qotlia..

k bchac

i<5
Dépôt : 516

Apotheke zur Post, Kreuzplatz,
Zürich V.

Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlagestoffe

Irrigatoren
Bettschüsseln und Urinale

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brnsthiitchen v Milchpnmpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxletli-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc.

Prompte Auswahlsendnngen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäft
der 555)

Internation. Verbandstoff-Fabrik

Neuhausen

74 Bahnhofstr ZÜRICH Bahnhofstr. 74

(Eingang Uraniastrasse, neben
Goldschmied Baltensperger.)

Ein Kind |
tüirb bon redjtfdjaffertem, jüngerem -jf
©tjepnar afd eigen angenommen

gegen einmalige ©ntfcfjctbigung.
®efl. Offerten mit ©ntfcpbigungê*
SlngaBe unter ©tjiffre Rc 6771 Y

an SßoftfacEj 13 Sern. 612

_
Badener Haussalbe
bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3. 60.

_
Kinder - Wundsalbe

Iper Dtzd. Fr. 4.—
von zahlreichen Hebammen mit

igrösstem

Erfolge verwendet,
empfiehlt 570

Schwanenapothske und Sanitätsgeschäft

Zander in Baden (Aarg.).

AXELROD'sKEFIR

VlRÜHIGTt ZÜRPIEAliOlKEREICH

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken 561

Q.
Sanitätsmagazin

Klopfer, Bern
11 Schwanengasse 11.

548

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50

an, Onmmistrümpfe,Beinbinden, Irrigatoren,
Bettschüsseln, Bettnnterlagen, Bade- nnd
Fieber - Thermometer, Milch -Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsendungen nach answärts.

H
©
©
vy
o
3
n
p
o-
2
F
c

0
3"
3
C
3
TO

CO

M
01

:. v.»cP'*»//,
: ^ woio "• -== Fichtennadel-Bad =^-
• Hervorragendes Heilmittel bei : Frauenkrankheiten,
J Neurasthenie, Herzleiden, Schwächezuständen

m Bewährtes Stärkungsmittel für Rekonvaleszenten

9 Sehr empfehlenswert auch für Sitzbäder,
Waschungen, Abreibungen, Ausspühiungen

®_ Erhältlich in den Apotheken
ü 5177 d # Prospekte gratis u. franko von der Wold A.-G., Zürich 585

• •

„§alnsM-
Leib - Binden

Anerkannt beste Leibbinden.
Als Umstandsbinde, für Hängeleib,

Wandernieren, Brüche etc.

KARLSBAD 1908: Goldene Medaille nnd Elirendiplom
HAAG 1908: Goldene Medaille nad Elirenkrenz

PARIS 1908: Grand Prix et Médaille d'or

O. SCHREIBER-YŒLLMY
2 Leonhardgraben 2 BASEL Telephon Nr- 4979

Bei der Gewerbeschule

M
m
g

JöJ Schutzmarke ^

Lebertran ist in Form vom Scott's
Emiilsion allen Patienten zugänglich.

Scott's Emulsion ist eine perfekte Emulsion von bestem Berger Medizinal-Lebertran mit Kalk-, sowie Natron-
Hypophosphiten und Glycerin. Scott's Emulsion schmeckt angenehm und wird besonders von Kindern stets mit
der grössten Vorliebe eingenommen. Sie bietet den Verdauungsorganen nicht nur keine Schwierigkeiten, sondern regt
die Verdauung an und wird rasch vom Blut assimiliert.

Aus diesem Grunde kann sie selbst von den schwächsten Patienten für eine lange Zeit regelmässig eingenommen
werden, was bei dem gewöhnlichen Medizinaltran wohl nie der Fall ist.

Eine weitere natürliche Folge davon ist, dass die dem Lebertran eigenen so vorzüglichen heilkräftigen
Eigenschaften, wenn sie einmal dem Blute so leicht zugänglich gemacht sind, auch viel raschere Resultate bewirken. Schon
oft wurde uns seitens der Herren Aerzte unsere Behauptung bestätigt, dass Scott's Emulsion bei Kranken deutlichere
Erfolge sichert, als irgend ein anderes Lebertran-Präparat. 609 a

Käuflich in allen .Apotheken.
J"z>

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse Proheflasche

gratis und franko, und bitten, hei deren Bestellung
auf die „Schweizer Hebamme" gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
Chiasso (Tessin).
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?smsi»inilen^^
(mit Solio8o!âlls umküUts, »i-f«i»oko»ilo,
»>>Ni5««»lI0 r«uo5t,>-l,tklons »i»ä a»»

»»gonskmiio iiiiä «ol,l»oli»iool>»»il»t»

lf. o.
Ledsokt. (6 Lt.) 88 eill^vla 15 ?5.

/asb »//»»
»lloln sollt, «oon von lìplà

0. «nnolckt Xvd5 In lZotUn..

v«I»àt: 576

^potkâo 2ur?ost, Xrsuziplst?,
/vriob V.

kör göbMNön?
m. kövkstmöglivkym kiàtt:

ZeNunterwgeslofse

Làdàà vvä llààle
Ksprükts Klaxîmal-

fiobvr-l'kvrmomvtvr
SaclsîbsrmornSbor

krllMiitedkii V NledMmxkll

Kiàmlwàk, 8k>föii. l'uliöi'

ì.sibbînl>sn slier LMeme
ìevbto 8axIvtI» àpV»r»t«

Qummistrümpke
^lastîsc?ks Vinclsn

etc. Etc.

prompte àswalilssaâllngoa
nacb der ganzen Lckwsi?

8anîiât8gk8ekâfi
der 555)

Illtsrmtioll. Vkrbâvà8t0ss-kàil!

XkUkàU8KN

?» ôàlà ?ÜKM kstilllià?»

skingang Lraniastrasss, neben
(Zoldsckmisd Laltsnspsrgsr.)

IDÎII ê
wird von rechtschaffenem, jüngerem H-

Ehepaar als eigen angenommen
gegen einmalige Entschädigung.

Gefl. Offerten mit Entschädigungs--
Angabe unter Chiffre Lc 6771 V

an Postfach 13 Bern. «12

>»»>«»»

kàr gWSâìdk
bei Krampfadern, oilsnsn Leinen

per LMd. Lr. 3. 60.

Mà - Vniàìbs
per vt^d. Pr. 4.—

I von ^sklreicksn Hebammen mit
M grösstem Lrkolgs verwendet,

smpbsklt 57g

8c!im»WZiili!>ig!ig lliill ZsnffâlWseliâfl

I S!»i»àsr in (àg

k»cUWV5I«NIî

Vîkllmm MmwililiMMll
ist âas bssts

^ràktiMKMel
Mr

^Voàneàuvn
Ver^tlick smpfoklsn.

Xsür selbst macben kann
jedermann mit

àinoll'8 Xeiîi'dseiliin
Lrsls r>sr SlztialZlirsI I^r. I.6O

Lrkältliok in /lpotiieken

« Lern
11 II.

548

kür I>«ili»1»illck«ii, IVu<!l»«i,1»vttl»îii«ì«ii von kr. 3 50

an, <Zr»ii»i»i«triiiiipt«, It«iiiì»iiitlvii,lrri^îìt»i«n.
Iîvàvl»i>s8vlii, Lvtt»i»tvrI»Avii, ,»n<I
livlb«, - K l»vi in«ii»«tvn, Iliilkli -Ii«vl»»pp»r»tv
(Soxklet), ^u,i<x«r, H»nckvi>rst«n,
Lr««I»1k»iiàvr, Izlkoforin, IV»ttv, 8vl»vreii etc

Hebammen erkalten köcksimäZIickeri Rabatt.
»»«I» »>r^» ilib!»i.
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: ^ V/0I0 î
» HsrvorrsgsritZss Hsilinittsl dei: ^rmieiiiiraàiisitkii,
ê i^ötiragtiilZiiik, Hsi'àiâLii, Loluvâeks/ustâriZeri

ê Lsvvâdrtss StärkunKsoiittsl kür HskioiivalesTenwii

«
»

G gsbr smpfsblsnswsrt auek Mr Lit^bàdsr,
IVasekungen, Vbreibungsn, ^usspüblungsn

ê Lidâlttioll in à«n .Vpotdâen
v Sl77 à G Prospekte gratis u. franko von cler lVvl« 1.-K., llSrikd 585

««

î8»I««
U«î>>» Iîï»«>«»

Anerkannt bs8ts 1.eìbbinllsn.

Ilnistsliâsbillâe, tür HâliAelsib»
IVsoâsrnjersn, lkrücks erc.

lijlilWW »58: Kolli«»« Aàills a»4 lZdr«»4ixlo»>
S44K N«8î Kolli«»« lloâoillo o»â lZln«»kr«»-

I'4KI8 l»«8l K«11 »il krix «t Aàillo k'or

toMgichMli ê « 8H Q Iö!öi>>iiili lis. »g/g

Lei der (Av^vrdesvkuls

K
M
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^ Labutxmarks ^

I « i Ist >11 I v«« î8««tt «

I i»iil^i«»i> » ««ssànKlivI».
8e«tt's Hmulsion ist eins perfekte Lmulsion von bestem Lsrger Nsàinai-Lsbsrtran mit Xalk-, soxvis patron-

Hzlpopbospbitsn nncl (Zi^cerin. Hmulsloi» sokmeokt angsnsbm unci virci bssonciers von Linkern stets mit
cisr grössten Vorliebe eingenommen. Sie bietst ksn Verkanungsorganen niokt nur keine LeMvisrigkeitsn, sondern regt
die Verdauung an und wird raseb vom Llut assimiliert.

.äus diesem Lrunde kann sie selbst von den sekväokstsn Patienten Mr eins lange /sit regelmässig eingenommen
xvsrdsn, rvas bei dem gS5vöknlieden llledi^inaltran rvobl nie der Lall ist.

Lins weitere natürlieks Lolgs davon ist, dass die dem Lebertran eigenen so vorMglieksn beilkräktigen Ligen-
sobattsn, 5vsnn sie einmal dem Lluts so Isiekt ziugängliek gemaekt sind, auok viel rasekers Lssultats bewirken. Lekon
vkt rvurds uns seitens der Herren Ver?te unsers Lekauptung bestätigt, dass Siovtt's Wlinnlsi«» bei Lranksn deutliobere
Lrkoigs sickert, als irgend ein anderes bsbertran-präparat. 609 a

D

âr pra?ctl«c?ie Versitâe ?ie/e»m Mr ger?» eàs grosse p'roöe-

/îaàe prati» âd /ran/co, u»cî bitte», bei dere» 7Ze«iettu»A

a»/ die „Soàeiieer Hebamme" Ae/MiAst 1Ze^»F â »ebme».

8eott â Loivnv, I^td.,
(Lessiii).
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Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad Maggi & Cie., Zurich Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie„ Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

nnmn
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„BERIVA"
• Hafer-Kindermehl •

Erstklassiges Produkt der Gegenwart
Fabrikant: H. Wöbs, Bern

„BERJfA" enthält 30 % extra präpa¬
rierten Hafer.

„BEBNA" enthält am meisten eisen-
und kalkhaltige
Nährsubstanzen.

„BEBSTA" macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell
Blut- u. Knochenbildung
und macht den Körper
widerstandsfähig gegen
Krankbeits - Keime und
Krankheiten.

Erhältlich in Apotheken, Droguerien und Handlungen.

Die empfehlenswerteste Leibbinde ist heute die

Beier=£e1bbfnde
Schutzmarke Nr. 20731.

liestkonstruiert»; Leibbinde für Operierte und nach dem
Wochenbett; auch für solche Frauen, welche schwere Arbeiten zu
verrichten haben. — Die Binde ist angenehm und bequem zu tragen, verschafft
sicheren Halt, erhält den Körper schlank ; sie erweist sich daher anerkannter-
massen als eine

Wohltat für die ~VK

2W Frauenwelt
Die Binde ist leicht waschbar. — Ton den HB. Aerzten bestens

empfohlen. — Telephon 5198.

Alleinige Fabrikantin;

Frau A. M. Beier, Zürich I,
Mühlebachstrasse 3. (591

—— Verlangen Sie Prospekte, ——

525

(H 403 X)

fxMwchr

Verbessert Suppen.Saucen,Gemüse etc.

OXQBÖUILLON
" Fliissig.sofoptrpinkfepHg.

1% bis 2 Theelöffei auf eine Tasse heissen Wassers.
568

OVOMALTINE
Wohlschmeckende Kraftnahr1111g

Unentbehrlich für stillende Mütter und schwangere Frauen,
für geistig und körperlich Erschöpfte, STervöse, Magenleidende, Lungenleidende,

Kinder in den Entwicklungsjahren.
Das leichtverdaulichste und nahrhafteste Frühstücksgetränk für Gesunde und Kranke.

MALTOSAN
Dr. Wander's Kindernahrung für magendarmkranke Säuglinge.

Glänzender Erfolg*
Der grundlegende Unterschied zwischen dieser neuen Säuglingsnahrung und sozusagen allen übrigen Kindernährmitteln

besteht darin, dass letztere in ihrem Bestreben, der Muttermilch in ihrer Zusammensetzung so nahe wie möglich zu kommen,

nur mit einer ungestörten normalen Verdauung des Kindes rechnen, während MALTOSAN in seiner Zusammensetzung
auf die Stoffwechselstörungen des magendarmkranken Säuglings Rücksicht nimmt.

Fabrik diätetischer und pharmazeutischer Produke

I)" A. WANDER A.-GL, BERN.
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Narks kronraci

mWWlI
IViaggi L. Lie., lüriek Narks krön r.»? 6

srmögiiebsn in wenigen Minuten ciis Zubereitung

sines kisisbacies von unübertroffener
IVirkung gegen LiaUsr-NautaussoNIägs,
Wuncissiu, llautsat^Ulläuligsii unci rauks
rissige Haut. ?u belieben ciürek nils ^pc>»
tbsksri, vrogsrisn unci Lscisaustaitsn,
unci wo niokt erkältliek auob ciiràt àrok cits
àbriicnntsn àggj Si Lie., ^ürieli.
Vsn tit. Hsdainmen daltvQ xvir ^sà^sit Hratismustsr

unà àtliotìv Attests ^ur VertuSUNA.

H>MW^
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"MU

Erstklassiges vrociukt cier Lisgsnv/art
kabrikaut: H. Xaibs, ««r»

sutkàlt 30 °/c> extra präpa-
riertsu Vater.
entiiâlt am meisten eisen-
unci Icakkiialtige Xà-
sudstanxsu.
maekit keine ketten Xinäer,
sonciern körZsrt speciell
viut- u. kuoeiisudiläung
unci maeiit cisn Körper
viclerstauciskäliis ZeZen
kraukdeits - Keims unci
kranklisitsn.

Lrbsltlivb in /ipotiiekon, llroguerien unci lianlilungvn.

DM- vis smpksklsnswertssts I.«ii»i»iuck« ist beute ciis

Kà-Leibbilâ
Sckàmarks >tr. 20731.

lîtîstiionstiiiitcrte I eil»bii>«il liir Vpvrlsrt« unci naeb cism
HVavdeakett; auek tur soleke krausn, wsleke sekwers Arbeiten ?u vsr-
riektsn ksbsn. — Ois Vincis ist angsnskm unci bequem ?u tragen, vsrsekafft
sioicsrsn tlait, erkält cisn Körper sekiank; sie erweist sieb cisber anerkannter-
Massen als eins

kür à "Ml
IM" I >

vis Vincis ist Isiebt wasekbar. — Van A«n Ull. Ver^tvn destva«
vmptalilvl». — ffsiepbon 5193.

Alleinige vadrikantin!
Al. ^ür»i«zl» I,

Uüklsbaokstrasss 3. (591

525

(ii 403 X)

Vei'bessel'k 5uppen.8sucen.Semü5e etc.

" riüssig.Lofor'ssl'in^fes'ttg.
1/? bis 2 liieelöffei auf eine lasse beissen àsers.

568

VVVI«âI.?»«c
«K« nlirnnA

^/sr?k^s^/'//o^ à sk/7/orn/o ätts/» se^iva/?A6/'s /v'at/s/?,
ikür AvîstÎK r»i»ck kôrpvrlîâ ZkrsâûpLtv, Zsvrvüsv, Al»K«i»ivRÄ«i»ck«,

It»i»Ävr ii» 6>vi» Di»MK«Iî1riiiAî^i»î»r«ii.
Vas làiitveràlielà iinä nadrkakteste ?rüÜ8tüek8Aetränk kür Ke8iià mick kranke.

Or. >Van<^6r'8 l<incisrnaklrunA kür mâASnàrrnkr^nks LâuAÛnAS.
4^1iiî l "MU

ver giunàlegsnàe vnterseliieà ^iviselien àieser neuen Läuglingsnalirung unà sozusagen allen übrigen Xiuàernâlirmitteln
ìesteiit àarin, class letztere in iiirein vestreben, àer àttermileii in iiirer ^usammensàung so naks vie mögiioli g!U kommen,

«mr mit einer ungestörten normalen Veràauung àes Xinàes reolmen, ivälirencl AI^vrv8^?s in seiner ^U8îtMWVN8vt^UIIA
auk âik 8toàeeIl8eì8tôrnuKei» âes nikiMnduimkiuiilien 8äuKlinA8 Rûàielìt nimmt.

tsdrilc üiätsiisvlisr unü piisrmsieutisvlisr I'roüuks

I)° lV ^DKlk ^. lk, lîkliX.
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Man bittet, speziell die Marke:

zu verlangen

m NESTLE75
Mvque de Fabnq-e

Kindermehl
Altbewährte »-2—

JEZindernahrung
Grösster Verkauf der Welt

bors Concours Paris 1000

35 Cbren Diplomc
30 6oId lUedailkn

Mailand 1006: 6rand Prix
Göcfcste fluszeicfctiung

Seit mehr als 35 Jahren von
ärztlichen Autoritäten

der ganzen Welt empfohlen

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Pestles Kindermeblfabrik Veoep
versandt.

&&&&&&&

Bern, 18. Oktober 1898.
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die?
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie-
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der-
steten Gleichmässigkeit des Präparates und;
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's-

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung:
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogarunter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,,
die Mdch gut vertragen, werden immer zu.
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.
Interlaken, 16. August 1900.

Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehl
in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufriedenbin

und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
562 Dr. Seiler.

Galactina
Kindermehl aiis bester fllpeninilcl) GALACTINA

Sleifdj-, blut- und knocbenbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen © 13 Grands Prix

W 35-jähriger Erfolg:
Kinderkrippe Winterthur schreibt: Ihr Kindermehl wird in unserer

Anstalt seit D/z Jahren verwendet und zwar mit bestem Erfolg. Die mit Galactina:
genährten Kinder gedeihen vorzüglich und da wo Milch nicht vertragen wird,
leistet Galactina uns in den meisten Fällen bessere Dienste als Schleim.

Schweiz. Kindermehl -Fabrik Bern.»

Prof. Dr. L. Concetti, Chef-Arzt der Kinderklinik der königi. Universität
in Rom schreibt uns: Ich habe sowohl im Krankenhause, als in meiner Klinik
das Kindermehl «Galactina» vielen Kleinen verordnet; den grössern von 8—24
Monaten in Form von Brei, den kleinern von 3—8 Monaten verdünnt, mittelst
der Saugflasche. Ich habe dasselbe bei normalen, wie auch bei solchen mit:
leichtem Darmkatarrh behafteten Kindern angewandt. In allen Fällen habe ich
gefunden, dass die Galactina ein vorzügliches Nahrungsmittel ist, das gut
vertragen und verdaut wird, und das, wie auch aus der Beobachtung über deren

Entwicklung hervorgeht, sich zur vollständigen Ernährung innerhalb der besagten
Altersgrenzen bestens eignet. Die zum grössten Teil erfolgte Umwandlung der
stärkemehlhaltigen Stoffe des genanten Nahrungsmittels erklären die Verdaulichkeit
und Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der zu früh erscheinen
möchte (3—6 Monate). Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung:
der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft empfohlen werden darf.

Wir «enden Ihnen anf Wunsch jederzeit franko und gratis,
Master und Probebüchsen, sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten,
mit denen Sie Ibrer Kundschaft eine Freude bereiten können.
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àn bittet, 8p62»eII à àrlîv:

veriîìvKen!
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Krösster Vàuk à Reit

vors concours Paris 1900

)5 Evren-Mpiomc
Z9 soM-Meaattlcn

INattana 1906: 6rana Prix
höchste Auszeichnung

8kik wekr 3.1s 35 lià'kD von
^«torîtàtei»

à ganzen ^Velt emploklen
KZ^S

àsier werden auk Verlangen
Zratis und franko àrek

Nestles Kinaermevlîabrik Vevep
vsrsanà

Kern, 18. Oktober 1898.
Das Nsstlü'soke Linclormekl bat mir unter

clou Lskingungen, unter wslokeu iok clis-
Vsrabreiokung von Liràrmsklsu kür erlaubt
uncl angezeigt sraokte, gute Dienste geleistet,
lob vsrwsrà clas NskI sowokl im Spital vis-
in der privatpraxis oft und viel, vie babrika-
tion ist eins sorgfältige, vus siok nus clsr
steten Oleiokmâssigkslt clos Präparates unck
nus (lessen Haltbarkeit ergibt.

prof. Dr. A. Stoss.
Direktor cies „lsnnsr"-Lin»lsrspitaIs in Lern.

Lern, 24. luni 1899.
Seit beinahe Z0 Va/u-r»! vsrorcins iok Nestle's-

Linüsrmskl teils als aussokliesslioks Nakruug
der Säuglings, teils Zusammen mit Nilok, —
okt sogar vom Dags clsr Oeburt an. Dasselbe
wirk von allen bindern vertragen und kann
stets dis Nutter- oder Vmmsnmilok ersetzen.
In ballen vo infolge einer Verdauungsstörung
Nilok niokt mskr vertragen vurds, var Nsstlü's
Präparat die einzige Nakrung, vslobs keine
Dsibsokmsrzsn vsrursaobts. Din sskr delikates
Kind, dem die Nuttsrmilok Isblt, kann sogarunter Vussokluss der Lnkmilok vom ersten
Dags an damit aufgesogen werden. Lei plötz-
lieber Lntwöknung selbst sokväoklioksr unck
nook sskr junger Linder ersetzte das Nestle-
Nebl die Nuttsrmilob, obns dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen fükrts. Linder,
die N,lok gut vertragen, werden immer zu
ikrsm grossen Vorteil sin- bis zweimal am
Vage etwas Nestlü-Lupps nebmen, — ab^sob-
sslncl mit Lukmilok oder Nuttermilok, nament-
liok wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Lindsrarzt.
Interlaken, 16. Vugust 1900.

Da iok seit 9 lakrsn das Nestle-Lindermekk
in meiner Praxis verwende, so bin iok gerne
bereit, Iknsn kiemit zu bezeugen, dass iok
mit den damit erzielten Lrkolgen sskr zufrieden
bin und es allen jungen Nüttsrn bestens ein-
pkeklen kann. Ls bildet Ikr Lindsrmekl ein
vorzügliokes Lrnäkrungsmittel für Linder der
vsrsekisdenstsn Lonstitution und bat nook
den grossen Vorteil, dass es kast okne Vus-
nakms gern genommen wird.
5W vr. Seiler.

lZsIsoîïns
KillÂèlWèV! âU5 bester Hlpînmilcb 0VtVLIIbI/V

Sieisch», blut» unck knochenbckckenck

Die bk8te Kincle^nskrung ller Kegen«srt
22 Qolâ - IVlsàillsn s 13 Lli-ariäs ?r-ix

Xillâsrlirjpps ^Vintsrtlkur sckreibt: Ikr Kindermekl wird in unserer
Anstalt seil D/s ^sâkren verwendet und zwar mit bestem Lrkolg. Die mit Lalactintt
genäkrten Kinder gedeiken vorzüglick unä da wo Glückt nickt vertragen wird,
leistet Lalactina uns in den meisten Bällen bessere Dienste als 8ckleim.

8à^vvi^. Liuàvrmàl-Vadrik Lvrn^

vrok. vr. I>. (loncstti, Lkek-^rzt àer Kinderklinik äer königl. Universität
in Rom sckreibt uns: Ick kabe sowokl im Krankenkauss, als in meiner Klinik
das Kindermekl «dalactina» vielen Kleinen verordnet; den grössern von 8—24
Normten in korm von Lrei, den kleinern von 3—8 Normten verdünnt, mittelst
der Zaugilascke. Ick kabe dasselbe bei normalen, wie auck bei solcken mit
leicktem Darmkatarrk bekakteten Kindern angewandt. In allen Bällen kabe ick
Sekunden, dass die Lalactina ein vorzüglickes klakrungsmittel ist, das Zut ver-
trafen und verdaut wird, und das, wie auck aus der öeobacktung über deren

Zntwicklung kervorgekt, sick zur vollständigen krnäkrung innerkalb der besagten
Altersgrenzen bestens eignet. Die zum grössten l'eil erkolgte Umwandlung der
stärkemeklkalrigen 8tode des genanten klakrungsmittels erklären die Verdaulickkeit
und Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der zu krük ersckeinen
möckte (3—6 Nonate). Die dalactina ist ein Kakrungsmittel, das zur krnäkrung
der Kinder als Krsatz der Nuttermilck gewissenkakt empkoklen werden dark.

4Vir svnâ«» IIinvn »nt Vìunsel» jeâ«r»vtt lrnnkn nn«I
Alnstvr îliill !»«;!»iloksvu, «vwtv Ät« I»eli«I»t«n tZvknrtsnn^elKelinrteu,
n»lt ül«nen 18!« Ikror «tu« rrvnâv kvreltei» können.


	Mitteilungen

